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Bei Caen
Braucht Eisenhower Entlastuns für den Brückenkopf? - Sm Osten Ringen um eine Entscheidung in Bewesungsschlacht

Berlin , 7 . Juli . Einen Monat nach Beginn der Invasion
haben die Feinde in der Normandie höchstens ein Viertel des
Geländes gewonnen , das ihren Operationen für die ersten vier
Wochen als Ziel gesetzt war . Offenbar auf Grund ditser Tatsache
hat Eisenhower den im Brückenkopf versammelten englischen und
amerikanischen Divisionen den Befehl gegeben, sowohl im Westen
wie im Osten des Landekopfes vorzustoßen . Das Ziel ist nicht nur
Gelände zu gewinnen , sondern darüber hinaus der Durchbruch . Die
Engländer sowohl wie die Amerikaner haben seit Dienstag früh mit
starken Kräften zu entsprechenden Versuchen eingesetzt.

'
Bisher ist

ihnen nicht einmal ein nennenswerter Geländegewinn möglich ge-
wesen. Von dem Durchöruch aber sind die Verbände des Generals
Montgomerii genau so weit entfernt wie vor Beginn der Grog -
angriffe . Nach wie vor besteht sür Montgomery nicht die Möglichkeit ,
die 40 bis 50 Divisionen , die aus dem Brückenkopf zusammengedrängt
stehen, auch operativ zu entfalten . Er wird also höchstwahrscheinlich
seine Versuche fortsetzen. Es wird , weiterhin an der Jnvasionsfront
harte Kämpfe geben . Eisenhower hat sich persönlich durch einen
Flug über die Jnvasionsfront ein Bild von der Lage zu machen
versucht . Es fragt sich nun , ob er mit anderen sür die Kriegführung
auf der Feindseite Verantwortlichen gleich zu dem Schluß kommt ,
Entlastung sür den Brückenkopf durch ein neues Landungsunter -
nehmen zu suchen. Ueber diese Frage dürft - die nähere Zukunft
Klarheit geben .

Bezeichnenderweise läßt auch diesmal ( • wieder den
Kanadiern den Vortritt beim Verbluten . So l. . in London zu¬
gegeben, daß gerade die Kanadier nördlich von Caen größte Verluste
hatten . Ein englischer Bericht spricht von dem „blutigsten Einsatz
seit Kriegsbeginn . " Die Kanadier hätten um jeden Meter Boden
verzweifelt kämpfen müssen. Der Flugplatz von Carpiquet sei „das
heißeste Pflaster Frankreichs " . Die Stadt Carpiquet felbst sei zwar
von den Alliierten in einen großen Trümmerhaufen zusammen -
geschossen worden , sobald aber die Kanadier angriffen , ständen die
Deutschen sertig zum Kampf da . Zeige sich ein alliierter Tank , dann
werde er mit den Geschossen der deutschen Geschütze eingedeckt. Der
Korrespondent habe selbst in einem kurzen Zeitraum erlebt , wie drei

. dieser schweren Tanks Volltreffer erhielten . Die Tanks der Alliierten

machten schwere Zeiten durch . „ Lange Jahre berichte ich schon über
den Krieg , aber so viele Tote und Verwundete wie bei Carpiquet
habe ich noch nicht gesehen"

, in diese Worte kleidet der Kriegskorre -
fpondent des „Daily Sketch" Matthew Halton seine Eindrücke.

An der Ostfront find die Bolschewisten über Minsk hinaus mit
Panzern und motorisierter Infanterie vorgestoßen . Die großen
operativen Gegenmaßnahmen , die wir treffen müssen, verlangen
zur Zeit den weiten Raum . Daraus ergeben sich für die Brenn -
punkte der Kämpfe harte Belastungen . Das Tempo hat sich gegen-
über den Vortagen merklich verlangsamt . Die Sowjets sind qe-
zwuugen , Verstärkungen heranzuziehen und umzugruppieren . Da »
nach werden sie vermutlich mit verstärkter Kraft anzugreifen ver -
suchen. Es ist aber mit Sicherheit anzunehmen , daß auch der deut -
sche Widerstand sich hier der Zeit entsprechend verstärkt , obwohl die
Sowjets jetzt nach der deutschen Räumung Don Kowel versuchen,
auch den Südabschnitf in Bewegung zu bringen .

Das operative Bild ist grundsätzlich unverändert geblieben . Indem großen Kampfgebiet von der Düna bis in den Raum von
Kowel wird nicht um einzelne Stellungen , sondern um Entscheidun -
gen in einer großen Bewegungsschlacht gerungen . Die Operationen
dieser Art verlangen eine entsprechende Frist der Vorbereitung . Die
deutschen Divisionen , die aus den bisherigen Kampfräumen zn die-
ser Großoperation zusammengezogen werden , Kaveri eine schwere
und entscheidungsvolle Aufgabe vor sich . Die bolschewistische
Führung versucht eine große Umgehungsbewegung , bei
der ihre Verbände offensichtlich das Risiko auf sich nehmen , an ent -
scheidenden Punkten mit verkehrter Front kämpfen zu müssen. In
diser Lage kommt es darauf an , daß wir deutscherseits mit ruhiger
Ueberlegenheit die Operativ -Pläne fortsetzen, die den bolschewisti-
schen Vormarsch aufhalten und die deutschen Divisionen ihre alte
Kampfkraft gegenüber dem an Zahl und Waffen weit überlegenen
Gegner in den Kämpfen beweisen, die sich erst im Rahmen eines
großen Operatip -Planes abspielen werden . Man muß die Dinge
von dem Pliljpnnkt aus betrachten , daß die Gesamtlage unserer
Verteidigung es noch immer erforderlich macht, daß Europa zunächsk
im Westen weiterhin mit stärkstem Einsatz gegen die Invasion ver -
teidigt wird .

Schwere Kämpfe in ter Abtvehrschlacht im Osten
See Feind in der Normandie und fall an der gesamten Stalienfront verlustreich abgewiesen - Terrorangriff auf Kiel

vor heutige Wehrmachtberich !
Aus dem Führerhauptquartier , 7. Juli . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im normannischen Landekopf lag der Schwerpunkt der Kämpfe
gestern wieder im Raum südwestlich Carentan bis zur Westküste der
Halbinsel Cherbonrg . In dem unübersichtlichen Wald - und Busch-
gelände kam es oft zu erbitterten Nahtämpsen , in denen unsere
Truppen alle feindlichen Angriffe , die durch starke Luftangriffe un -
terstützt waren , abweisen konnten . Bei Le Plesfis und südlich
Montgardon wurde eingebrochener Gegner im Gegenstoß geworfen .
Die Säuberung des Waldgeländes östlich La Haye du Puits von
dem dort eingedrungenen Feind ist noch im Gange . Im französi -
schen Raum wurden 157 Terroristen und mit Fallschirm abgesetzte
britische Sabotagetrupps im Kampf niedergemacht . Ueber dem
Landekopf und den besetzten Westgebieten wurden 22 feindliche Flug -
zeuge zum Absturz gebracht . Durch Kampfmittel der Kriegsmarine
wurden im Seegebiet der Jnvasionsfront erneut ein Kreuzer , drei
Zerstörer und sechs beladene Transporter mit 32 000 ART . versenkt
und ein weiterer Kreuzer schwer beschädigt. Nördlich der Seine -
Bucht versenkten Sicherungsfahrzeuge in der letzten Rächt ein briti -
fches Artillerie - Schnellboot und beschädigten mehrere andere . Im
Seegebiet von Brest kam es in der Nacht zum K. Juli zum Gefecht
zwischen vier deutschen Vorpostenbooten und vier feindlichen Zer¬
störern . Zwei Zerstörer wurden in Brand geschossen . Ein eigenes
Boot ging nach heldenhaftem Kamps verloren . Teile seiner Besatzung
wurden gerettet .

Schweres Bergeltuugsseuer liegt weiter auf dem Raum von London .

In Italien griff der Feind gestern von zahlreichen Panzern unter -
stützt fast aus der gesamten Front an . Nach harten Kämpfen an der
ligurifchen Küste bei Volterra , nordwestlich Siena , im Raum von
Arezzo , beiderseits Umbertide und an der Adria -Küste wurde der
Gegner bis auf geringe örtliche Einbrüche verlustreich abgewiesen .
An der adriatischen Küste sind die Kämpfe noch im Gange . Nacht -
schlachtflugzeuge griffen in der letzten Nacht wieder den feindlichen
Rachschubverkehr an der adriatischen Küste mit guter Wirkung an . 1
In den Kämpfen der vergangenen Wochen hat sich eine FlakbriWde
unter Oberst Müller im Erdkamps besonders ausgezeichnet .

Im Süden der Ostfront führte der Feind zwischen dem oberen
Dnjestr und Kowel mehrere vergebliche Angrisse . Im Mittelab -
schnitt dauern die schweren Kämpfe an den bisherigen Brennpunk -
ten der großen Abwehrschlacht an . An der Landenge von Barano -
wicze wurden feindliche , von Panzern unterstützte Angriffe östlich
der Stadt aufgefangen . Auch im Raum westlich Molodeczno wird
erbittert gekämpft . Nördlich davon sind feindliche Angriffsgruppen
im Vorgehen auf Wilna . Nordwestlich des Narocz -Sees , wo zahl -
reiche Angrisse der Sowjets scheiterten , hat sich die bayerische 212.
Jnfanterie -Division unter Führung von Generalmajor Sensfuß
besonders bewährt .

Nördlich und nordwestlich Polozk führten die Bolschewisten gestern
nur schwächere Angrisse , die vor unseren Stellungen zusammen -
brachen . Schlachtsliegerverbände griffen wirksam in die Erdkampse
ein und zersprengten zahlreiche jeindliche Kolonnen . Schwere jiompj -

slugzeuge setzten den Kampf gegen den sowjetischen Nachschub bei
Nacht durch Angriffe aus Bahnhöfe und Eisenbahnlinien mit guter
Wirkung fort .

Nordamerikanische Bomber führten gestern einen Terrorangriff
gegen die Stadt Kiel . In der Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben im rheinisch - westsälischen Gebiet . Außerdem
griff ein schwacher feindlicher Bomberverband den Raum von Wien 1
an . Durch Nachtjäger wurden 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen

Generalfeldmarschallvon Kluge übernimmt Oberbefehl
im Westen

Führerhauptquartier , 6. Juli . An Stelle des gesund-
heitlich behinderten Generalseldmarschalls von Rundstedt hat General »
seldmarschall von Kluge den Oberbefehl im Westen übernommen .

Der Führer hat in einem herzlich gehaltenen Handschreiben dem
in den schwierigsten Lagen hochbewährten Feldmarschall von Rund -
stedt seinen besonderen Dank ausgesprochen und seine Ver -
Wendung sür Sonderaufgaben in Aussicht genommen .

Die Schwerter für Generalleutnant Mr . von Luettwid
Der Führer verlieh am 4 . 7. 1944 das Eichenlaub mit Schwer -

tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
Emilo Frhr . v. Luettwitz , Kommandeur einer Panzer -Tivision , als
76. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

.Cherbourg für lange Zeit unbenutzbar"
Stockholm , 7 . Juli . Der amerikanische Korrespondent W . W.

Chaplin besuchte dieser Tage den Kriegshafen von Cherbonrg . Er
behauptete in seinem Bericht zwar , was er gesehen habe, sei „er-
mutigend "

, die Wiederaufbauarbeit habe bereits eingesetzt. Trotzdem
gibt er zu , daß der Hasen für lange Zeit unpassierbar sein wird ,
nicht zuletzt infolge det- großen Minengefahr . Man müsse erst un -
zählige deutsche Minen entfernen , bevor man es wagen könne, auch
nur in kleinen Booten den Hasen zu befahren . In den großen
Eisenbahnanlagen des Hafens bemerkte er nur eine einzige Loko-
motive unter Dampf .

200 Todeöovser eines Zirkusbrandes in USA.
Lissabon , 7. Juli . Wenigstens ISO Personen kamen am

Donnerstagnachmittag ums Leben , als in dem in Hartford (Eon -
necticut ) gastierenden Zirkus Ringing Brothers and Barnum and
Bailley ein Feuer ausbrach , das schnell um sich griff . Der Frei -
Arenenzirkus gilt als größter der Welt und faßt über 7000 Zu -
schauer . Er war am Donnerstagnachmittag vollbesetzt und unter
den Besuchern befanden sich viele Kinder . Es gab viele Verletzte ,als die Zuschauer sich in ihrer Angst durch die Ausgänge zu retten
versuchten . Die Zahl der Opfer ist groß . Die Ursache des Brandes
ist noch nicht bekannt geworden . Bei dem großen Zirkusbrand sind
nach Schätzungen der bei den Bergungsarbeiten tätigen Rotkreuz -
Beamten mindestens 200 Personen umgekommen , meldet ein USA .-
Nachrichtenbüro . Bisher sind über 100 verkohlte Leichen geborgenworden .

« 4 Bergleute Opfer eines Grubenbrandes
Lissabon , 7. Juli . 64 Bergleute kamen ums Leben, als in der

Kohlengrube von Powhattan , etwa 25 Kilometer südlich von Bellair
im Staate Ohio am Mittwochmittag Feuer ausbrach . Die sofort
eingeleiteten Bergungsarbeiten blieben bisher ohne Erfolg . Die
außerordentlich mühselige Rettungsaktion , die durch Rauch und Gas -
entwicklung der brennenden Kohle stark behindert wurde , mußte
schließlich ausgegeben werden , nachdem der Grubeninspektor erklärt
hatte , es bestehe keine Hoffnung mehr , auch nur einen der Männer
mehr lebend zu finden . Es werden mehrere Wochen vergehen , bevor
die Arbeit in der Grube wieder ausgenommen werden kann.

Churchill warnt vor Anterschatzuns der „V1" Gefahr
50000 Tonnen Sprengstoff auf die Abschußstellenwaren umsonst - Angst vor noch stärkeren Vergeltungswaffen

Berlin , 7 . Juli . Der britische Premierminister Churchill hat sich
angesichts der starken Kritik der englischen Oeffentlichkeit an der
Verschweigetaktik der Regierung über die Auswirkungen der deut -
schen Vergeltungswaffe am Donnerstag gezwungen gesehen, eine
Erklärung über die deutschen ^fliegenden Bomben "

, wie er die „V 1"
nennt , abzugeben . In seiner Rede mußte er die ernste Wirkung der
deutschen Waffe zugeben . Er bemühte sich dabei — wie schon in
früheren Fällen — die Oeffentlichkeit zum Durchhalten aufzufordern .

„Ich möchte gleich zu Ansang unterstreichen "
, so erklärte Churchill

zu Beginn seiner Rede , „daß es ein Febler sein würde , den ernsten
Charakter dieser besonderen Form von Angriff , zu unterschätzen".
Die Möglichkeit eines solchen Angriffs sei schon seit geraumer Zeit
Gegenstand intensiver Erwägungen der britischen Regierung gewesen.
Zu Beginn des Jahres 1943 habe er Berichte darüber erhalten , daß
die Deutschen eine neue , weittragende Waffe entwickelten, mit welcher
sie London zu bonibardieren beabsichtigten . Einige Zeit später — ^so
behauptete Churchill — habe man festgestellt, daß in Pas de Calais
die erste große Anlage , anscheinend für eine weittragende Rakete ,
gebaut wurde . „Diese Anlage wurde bis zum September sehr heftig
angegriffen " .

„Wir führen auch"
, so berichtete der Premierminister weiter ,

„im ganzen Nordwesten von Frankreich und Belgien äußerst gründ -
liche Erkundungsflüge durch . Dies war eine ungeheure Aufgabe , die
nicht ohne Verluste erfüllt werden konnte . Aber als Ergebnis ent -
deckten wir im Oktober 1943, daß außer diesen Anlagen noch andere
Anlagen in größerer Anzahl an der ganzen französischen Küste ent -
lang zwischen Le Havre und Calais gebaut wurden . Wir fanden
schließlich heraus , daß ungefähr 100

"
von diesen ziemlich kleinen

Anlagen im Bau begriffen waren und schlössen daraus , daß es sich
um Abschußpunkte für Projektziele mit Raketenantrieb handeln
müsse. Auch die neuen Anlagen sind seit verschiedenen Monaten
fortdauernd angegriffen worden . In dem Maße , wie diese Anlagen
neu gebaut werden , werden unsererseits alle Anstrengungen gemacht,
um sie zu zerstören " . Gleichzeitig habe die britische Regierung — wie
Churchill dem Unterhaüs gleichsam als Trost mitteilt — sich mit
allen Fragen beschäftigt , „die mit der Abwicklung dieses Angriffs -
systems, im Zusammenhang stehen"

. Er teilte dem Unterhaus dann
mit , daß mehr als 50 00V Tonnen Sprengstoff auf die angeblichen
Abschußstellen der „fliegenden Bomben " in Frankreich abgeworfen
worden seien und daß die Zahl der Flüge in die vielen Tausende
ginZe . Die Prüjung und Auslegung der Zehntausend - von Luft -

fotos , die zu diesem Zweck aufgenommen wurden , sei eine ungeheureArbeit für die Luftaufklärungsverbände britischer Flieger gewesen.Den Kampf , der auf diesem Sektor , lang bevor die ersten deut -
schen Abschüsse erfolgten , geführt wird , nannte Churchill „eine un -
sichtbare Schlacht "

, die seit myhr als einem Jahr im Gange sei .
Diese „unsichtbare Schlacht "

, so fuhr er fort , „ ist jetzt allgemein
sichtbar geworden und wir sind verpflichtet , ihren Fortgang sehr qe -
nau zu beobachten ".

Churchill befaßte sich dann in sehr vorsichtigen Sätzen mit den
Auswirkungen der deutschen Vergeltungswaffe . Wenn man das Ge-
wicht und die Durchschlagskraft dieser Bomben berücksichtige , so seider Schaden , den sie durch ihre Sprengwirkung angerichtet haben ,
„noch erträglich " gewesen . Die Angriffsform fei aber in hohem
Maße ermüdend , weil die Angriffe sich über 24 Stunden täglich er-
strecken, und das Volk sich eben daran gewöhnen muß.

Sehr aufschlußreich ist dann seine Ausforderung an die Bevölke -
rnng : „Jeder muß seine Pflicht tun und seineni Beruf nachgehen,
ganz gleich, welcher Art dieser ist, ganz gleich , ob es sich um Man -
ner oder Frauen handelt . Und »dann , wenn der lange Tag vor -
über ist , sollten alle den sichersten Schutzraum , den sie finden kön-
nen , aufsuchen und ihre Sorgen im Schlaf vergessen.

Ueber die eingetretenen Verluste machte Churchill mehrere , zienl -
lich zweifelhafte Angaben . Er nennt eine Gesamtzahl von Schwer -
verletzten und Toten „über 10 000" und behauptet , daß sich darunter
2752 Tote befänden . Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte er
aber demgegenüber , „daß ein sehr hoher Prozentsatz der
Verluste aus tödlichen Fällen bestehe " .

Churchill teilte dann noch mit , daß die Verletzten rasch in
„sichere" Gebiete übergeführt wurden und daß^ mau aus anderen
Teilen Englands , die nicht von den Angriffen betroffen seien, Re -
serven abgezogen habe , um die Zentralgebiete zu verstärken . Beide
Angaben lassen Rückschlüsse auf die tatsächlichen Auswirkungen der
deutschen Vergeltungswaffe zu. Churchill selbst nannte den

'
Kampfmit „ V I " eine Schlacht , und bereitete das englische Volk bereits

vor , daß diese Schlacht eine „ langwierige Angelegenheit " werden
könne. Churchill fügte dabei hinzu , daß die Einführung dieser Waffe
durch die Deutschen „für England ernste Probleme ausstelle"

. Ich
möchte nicht raten , — so erklärte er wörtlich — „daß wir heute vor
ihnen die Augen verschließen ".

Auch über die Schäden machte Churchill nur wenige Angaben .
Hr mutzte dabei aber zugeben, datz es Äebiete gäbe, wo der Scha «
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den durch Sprengwirkungen so groß sei, daß er durch die Reparatur -
reserven nicht behoben werden könne . Zur Frage der E v a k u i e -
rung wies Churchill auf seinen Appell hin , daß jeder auf seinem
Posten bleiben und seine Pflicht tun müsse. Wir möchten jedoch
den Menschen , die keine kriegswichtige Arbeit leisten , nicht abraten ,wenn sie London auf eigene Kosten verlassen wollten , wenn sie das
auf eigene Initiative tun wollen . Die Kinder werden bereits aus
der Gefahrenzone verschickt , und zwar nicht nur aus dem Londoner
Gebiet , sondern auch aus den übrigen Gefahrengebieten . Zur Be -
schleunigung der Evakuierungsmaßnahmen hat der Kriegstransport -
minister Vorbereitungen getroffen , daß die Eisenbahnen einen ver -
stärkten Zugdienst von den Londoner Bahnhöfen durchführen .

Angesichts der starken Kritik an der bisherigen Taktik der briti -
schen Regierung teilte Churchill dem Unterhaus dann mit , daß
Fragen gestellt werden können , wenn man die nötige Vorsicht wal -
ten lasse . „Ich glaube jedöch, daß auch das Unterhaus den Wunsch
hat , daß alle Abgeordneten mit Fragen zunächst hintanhalten . Eine
durchaus harmlose und angebrachte Frage könnte irgendwie in
einem Zusammenhang stehen, „ der "

, wie Churchill sich ausdrückte ,
„ dem Feind mehr verraten kann , als wir ihm zu verraten brauchen .
Schließlich unterhalten die Deutschen einen sehr ausgedehnten Nach-
richtendienst . Sie spionieren ständig umher und versuchen alles ,
was sie herausfinden können , auch wirklich herauszubekommen " .
Churchill stellte schließlich einige rhetorische Fragen , die den Ernst
der Lage erkennen lassen. „Wird dieser Angriff schlimmer werden ?
Werden neue Entwicklungen von weit furchtbarerer Art über uns
kommen ? Wird eine Raketenbombe kommen ? Verbesserte Spreng -
bomben mit größerer Sprengladung und stärkerer Geschwindigkeit ?
Wird alles dies über uns kommen ?"

„Ich kann nicht garantieren "
, so gab er selbst die Ant -

wort , „daß irgendeines dieser Uebel verhindert
werden kann , uns zu treffen ".

Churchill schloß seine Rede mit dem Hinweis , daß seine Regie -
rung alles unternehmen werde , die Operationen in der Normandie
nicht beeinträchtigen zu lassen . „Wir müssen unsere innerpolitischen
Arbeiten in den allgemeinen Rahmen der Kriegsoperationen ein -
fassen. Wir dürfen keine Schwächung der kämpfenden Front zulassen,
um das Ausmaß der Schäden zu verringern , die zwar unserer Be -
völkerung schwere Belastungen auferlegt und den normalen Lebens -
gang und die Arbeit der Industrie in London verändert , die jedoch
das britische Volk nicht von seiner Pflichterfüllung abbringen
darf ".

Mit diesem Hinweis schloß Churchill seine Erklärung , in der er
wohlweislich kein Wort darüber verlor , daß der Einsatz der „V 1"
eine gerechte Vergeltung für die ungeheuerlichen Verbrechen ist , die
er persönlich als der Erfinder und Organisator des Terrorlustkrie -
ges auf dem Gewissen hat .

Nach Churchills Rede begann »er Auszug aus London
Tg . Stockholm , 7. Juli . Das Echo der englischen Presse auf die

Erklärung Churchills zu „V 1" ist gedämpft und versucht aus den
wenigen Anhaltspunkten , die Churchill zu geben sich entschloß, so -
viel als möglich herauszupressen , ohne mit den Zensurbestimmungen
in Konflikt zu geraten . Am stärksten erkennbar ist die Enttäuschung
darüber , daß Churchill nicht in der Lage war , auch nur die geringste
Andeutung oder Hoffnung auf eine zeitlich abzusehende Begrenzung
oder gar eine baldige Ueberwindung der Gefahr zu machen . In dieser
Beziehung war Churchill wenigstens ehrlich : „Ich kann keinerlei
Garantie dafür geben , daß diese Prüfung aufhören kann , bevor das
Gelände , von dem die Angriffe gestartet werden , nicht vom Feind
gesäubert ist" . Die zweite Frage , die von allen Zeitungen heute
unterstrichen wird , ist das von Churchill erlassene Gebot , niemand
dürfe die Nerven verlieren und eine totale Evakuierung Londons
stehe außerhalb jeder Diskussion wegen der überragenden kriegs-
wirtschaftlichen Bedeutung der Hauptstadt . Nur Kinder und Leute ,
die nichts Kriegswichtiges in London zu tun haben , könnten und
sollten evakuiert werden . Reuter meldete gestern abend , daß sofort
nach der Rede Churchills der Auszug aus London in große -
rem Umsang begonnen habe . 5000 Kinder seien am Donnerstag
aus London herausgebracht worden und größere Kontingente würden
am Freitag und Samstag in Bewegung gesetzt werden . „London
muß also zum Schützengrabenleben zurückkehren"

, das ist die re -
signierte Feststellung mit der die Londoner Presse heute die Er -
klärung Churchills quittiert .
Räch 30 Minuten verkündete London Henriots Ermordung

Paris , 7 . Juli . Als einen schlagenden Beweis für die Tatsache,
daß der französische Jnformationsminister Henriot auf Befehl Lon-
dons ermordet wurde , sieht man in Paris die Tatsache an , daß der
Rundfunksender London bereits eine halbe Stunde nach der Be -
gehung des Verbrechens , und zwar um 6,30 Uhr morgens , die Nach-
richt von der Ermordung Henriots brachte , während die Tat selbst
gegen sechs Uhr morgens verübt wurde . Die Mörder haben also
sofort nach Durchführung ihres Auftrages an ihre Befehlsstelle in
London den Vollzug der Tat gemeldet .

Morddrohung gegen Sascha Guitr»
Ankara, 7 . Juli . Der bekannte französische Schauspieler Sascha

Guitry wurde in einer der letzten französischen Sendungen des Radio
Beirut scharf angegriffen und als Verräter bezeichnet. Radio Beirut
prophezeite ihm den Tod durch Erhängen aus einem öffentlichen
Platz in Frankreich .

Goldwährung bedeutet Erhebung des Sollars zur Weltwöhrung
Funk über die Weltwahrungspläne - Wirtschaftsordnung geht vor Währungsordnung

Berlin , 7. Juli . Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident
Dr . h . c. Walther Funk sprach vor Wirtschaftswissenschaftlern Md
Männern der Wirtschaftspraxis aus dem Reich und den mit uns
verbündeten und befreundeten Ländern , sowie aus dem neutralen
Auslande über die anglo - amerikanischen Wirtschaftspläne und die
Grundlagen einer zukünftigen Wirtschafts - und Währungsordnung .
Reichsminister Funk kennzeichnete den anglo -amerikanischen Welt -
währungsplan als Instrument des amerikanischen Wirtschastsimpe -
rialismus und stellte der Idee eines internationalen ' Währungs -
Mechanismus die Idee der auf den natürlichen Kräften und Bedürf -
nissen der Völker aufgebauten Wirtschaftsordnung gegenüber,
innerhalb derer der innere und äußere Wert des Geldes von der
inneren und äußeren Leistungsbilanz bestimmt werde , dessen Fest -
legung der Staat als tzoheitsrecht in Anspruch nehmen müsse. Nach
einer Darstellung der finanzpolitischen Gegensätze im feindlichen
Lager fuhr der Minister fort :

Wir können den Meinungsverschiedenheiten im gegnerischen Lagermit dem beruhigenden Gefühl der Ueberlegenheit gegenüberstehen, weiluns das nationalsozialistische Teutschland den sozialen Frieden gesichertund den Geldwert mit der Staatsautorität , der Arbeit und der wirt -
schaitlichen Ordnung stabilisiert hat , weil wir wissen, ' daß es zur Serbei -
fuhrung gesunder Währnngsbezichungen zunächst einmal der Herstellung
vernünftiger Wirtschaftsordnungen bcdars , und weil wir weiterhin
wissen , dah die Versuche der Fcindseite , den einst hochgcpriesencn Auto -
matlsmus des wirtschaftlichen Geschehens mit der Goldwährung als
hervorragendstem Instrument Wiederaufleben zu lassen , scheitern müssen .Wir werden es nicht dulden , daß der Wert unseres Geldes von einer
ausländischen Regierung oder von den Bankiers der Wallstreet bestimmtwird , und wir werden es nicht zulassen, daß die deutschen Preise an
der Chicagoer Getreidebörse sestgescyt werden . Wer den Wert des
Geldes bestimmt, bestimmt auch das soziale Leben des Volkes ! Das
Geld habe seinen Wert von der Autorität des Staates und der Arbeit
seiner Bevölkerung ; deshalb könne ein konstruiertes „Weltgeld" nie-
mals echtes Geld sein , und seine „Weltwährnng " müsse eine Utopiebleiben . Wenn die Amerikaner die Rückkehr zur Goldwährung

propagieren , so bedeutet das nichts anderes als die Erhebung der
Dollarwährung zur Weltwährung und den Anspruch auf die
absolute Herrschaft in der Weltwirtschaft .

Mit der Einräumung gewisser Kredite an einzelne Staaten sei der
Welt nicht viel gcholsen. Das wäre nur möglich , wenn der Ausgleich
der Zahlt " M
forderliche
vou dem

Deutsche Erklärung über die Zielsicherheit von „V1
Zielgeräte garantieren Treffsicherheit - Grundlegender Unterschied zu den geflügelten USA. Bomben

Berlin , 7. Juli . Von britischer Seite wird behauptet, der
deutschen Fernwaffe „V 1" fehle jede Treffsicherheit. Ihr Einschlag
werde innerhalb eines sehr umfangreichen Zielraumes vom Zufall
bestimmt. Sie sei daher als militärische Waffe wertlos und diene
lediglich einer unmenschlichen Kriegführung gegen Zivilpersonen ."
Demgegenüber wird von zuständiger Stelle dem DeutschenNachrichten-
büro gegenüber folgendes festgestellt : Militärische Bedeutung der
deutschen Fernwaffe „V 1 " ist durch ihren bisherigen Einsatz hin-
reichend bewiesen und steht außerhalb jeden Zweifels .

Sie ist in ihrer Zielgenauigkeit mindestens ebenso zuverlässig wie
die sogenannten Bombenteppiche und strategischen Bombardements ,
mit denen britische und nordamerikanische Bomberverbände vielfach
in der Nacht und durch geschlossene Wolkendecken hindurch ganze
Viertel europäischer Städte zerstören , angeblich um vereinzelt darin
gelegene Objekte von militärischer oder wirtschaftlicher Bedeutung zu
treffen . Es ist unsinnig , zu behaupten , eine Waffe , die nicht un -
mittelbar von Menschen bedient wird , „besitze keine Zielgenauigkeit . "
Auch die Artillerie ist ihrem Wesen nach eine Fernwaffe , deren Ziele
an der Stelle des Abschusses bestimmt werden . Die Masse „V 1"
besitzt ausreichende Zielgeräte , die ihre Tresssicherheit sicherstellen .
Sie verbindet in ihrer Konstruktion die modernsten ballistischenNeue-
rungen mit den letzten flugtechnischen Erfahrungen aus dem Einsatz
der Lustwaffe. Wie bei jeder anderen technischen Masse sind auch bei
der Waffe „V 1 " gelegentliche Abweichungen ihres Einschlagens
vom vorhergesehenen Ziel unvermeidbar . Sie wird daher wie jede
andere Waffe stets neben einer Unzahl von Treffern immer auch
einige Nichttreffer aufweisen .

Die Waffe „V 1 " unterscheidet sich durch ihre Fähigkeit zu ge-
zieltem Einsatz grundlegend von der „geflügelten Bombe " in Form
kleiner Segelflugzeuge , die die Luststreitkräfte der USA . bei ihren
Unternehmungen gegen das Reichsgebiet verwenden, z. B . über Köln
am 28» Mai , über Hamburg am 18 . Juni 1944. Diese geflügelte
Bombe wird von den USA .-Bombern aus beträchtlicher Entfernung
abgestoßen . Ihr weiterer Kurs ist jeder Beeinflussung durch die
Besatzung entzogen und wird lediglich durch Wind und andere
Zufälle bestimmt . Sie ist also eine reine Terrvrwasse , bei deren
Anwendung bewußt auf jegliches Ziel verzichtet wird ,

Die militärischen Ziele , bei der die Waffe „V 1 " eingesetzt wird ,
sind aller Welt bekannt . Die Briten selbst haben noch kurz vor
dem Einsatz unserer Waffen verkündet , daß ganz London und Süd -
england ein einziges Aufmarschlager und Waffenarsenal für die
Invasion darstellen . Nachdem die Briten seit nunmehr vier Jahren
durch wahllose Bombenabwürfe die Kulturwerte und Wohnviertel
unzähliger europäischer Städte in Trümmer gelegt und sich über -
drein mit zynischer Genugtuung dieses nackten Terrors gegen Frauen
und Kinder gerühmt haben , haben sie jede Berechtigung in Fragen
der Humanität der Kriegführung als Ankläger aufzutreten , verloren .

Generalmajor Scott , ein Opfer von „V1"
Lissabon, 7 . Juli . Der Umfang der durch „V 1 " angerichteten

Schäden ist so bedeutend , daß sich der britische Luftmarschall , Sir

Hu * aller Weif
Ein habgieriger Schlofi - Erbe

Leipzig. Auf dem Dachboden eines Schlosses bei Leipzig wurde
der 16jährige Sohn des Schloßbesitzers mit einem Kopfschuß tot
aufgefunden . Die Ermittlungen ergaben , daß der Junge von seinem
Schwager aus Habgier erschossen worden war . Er wollte den Mit -
erben aus dem Wege schaffen. Der Täter wurde zum Tode verurteilt .

Zwei Todesopfer durch Blitzschlag
Eßlingen . Während eines Gewitters befand sich die 16 Jahre

alte Gertrud Jauch in Eßlingen mit ihrer Mutter auf dem Dach-
boden . Plötzlich schlug der Blitz ein und das

^ junge Mädchen wurde
vor den Augen der Mutter aus der Stelle getötet .

Von einem Blitzschlag wurhe ein mit Heu beladenes Pferde -

fuhrwerk eines Bauern aus Achstetten, Kr . Biberach , getroffen . Der
Lenker der Pferde , ein polnischer Zivilarbeiter , wurde getötet . Auch
die Pferde wurden niedergeschlagen , erholten sich jedoch von der
Lähmung bald wieder . Herbeigeeilte Männer warfen den in Brand
geratenen Heuwagen um, wodurch dieser und ein Teil des Futters
gerettet werden konnte .

Ruderboot gekentert — Vier Todesopfer
Koblenz. Ein schweres Bootsunglück ereignete sich am Sonntag

in den Nachmittagsstunden auf dem Rhein bei Koblenz . Ein mit
fünf Personen — einem Mann , drei Frauen und einem Kind —

besetztes Ruderboot kenterte , wobei alle Insassen in das Wasser
stürzten . Während der Mann sich an das Ufer retten konnte , fanden
die drei Frauen und das Kind den Tod in den Fluten des Rheins .
Eine der Frauen konnte inzwischen als Leiche geborgen werden .

90 000 Flaschen NSV.- Wein
Saarbrücken. Die NSV . im Gau Westmark hat in einem Jahr

an Soldaten mehrere Millionen Zigaretten und rund 90 000 Flaschen
Wein ausgegeben . Als süße Zugabe gab es große Mengen Keks ,
Zwieback, Fruchtsaft usw. Weiter werden 300 000 Toiletteartikel ge-
nannt . Die Anzahl der Schreibwaren reicht an die Millionengrenze .
Nahezu 80 000 Bücher brachten unseren Soldaten die Möglichkeit
geistiger Beschäftigung .

Von einer Kuh zu Tode geschleift
Wien . Ein fünfzehnjähriges Mädchen aus der Umgebung von

Passail hütete auf der Wiese eine Kuh . Um es sich bequem zu machen,
knüpfte es sich den Strick der Kuh um den Hals . Plötzlich wurde
das Tier scheu und ging durch . Das Mädchen wurde zu Boden ge -
rissen und von der wild dahinstürmenden Kuh eine weite Strecke
mitgeschleift . Als man es auffand , war es bereits tot .

52 Personen bei einem GroBfeuer getötet
Lissabon. 52 Personen sind bei einem Großfeuer in Ulubaria ,

zwanzig Meilen von Kalkutta entfernt , umgekommen . Achtzehn
weitere Personen wurden schwer verletzt . Ferner wurden noch zahl -
reiche Hänser ein Raub der Flammen . Nur schwer gelang es der aus
Kalkutta herangerufenen Feuerwehr , das Feuer zu löschen. Als
Ursache des Großseuers wird unsachgemäßes Hantieren mit einer
Petroleumlampe angegeben .
Prüfungsaufgaben unter militärischer Bedeckung transportiert

Lissabon. Die neuen Examenaufgaben für die portugiesischen
Gymnasien wurden am Dienstag versandt , nachdem die angeblich ,
in der Staatsdruckerei veruntreuten letzten Prüfungsarbeiten zurück-
gezogen und die Examina sämtlich annulliert worden waren . Um zu
verhindern , daß noch einmal Patentlösungen gestohlener Prüsungs -
aufgaben im ganzen Lande den Schülern zum Kaufe angeboten
werden , wurden die neuen Aufgaben mit Militärfahrzeugen in die
Provinz versandt , die vom Kriegsministerium zur Verfügung gestellt
wurden . /

Speise - Eis mit Rum
Kopenhagen. Auf einem Arbeitsplatz in Aalborg , der Hafenstadt

in Jütland , hatte sich die Leitung genötigt gesehen, den Verkauf
starker Getränke zu verbieten . Da aber schwere Arbeit Durst macht,
gestattete man den Verkauf von Limonade und Speiseeis . Wer
beschreibt jedoch das Erstaunen des Direktors , als er eines Tages
einen Becher mit Eis kaufte ! Unter einer dünnen Schicht Eis verbarg
sich der herrlichste eisgekühlte Rum . Wohl hatte der Preis ihn
stutzig gemacht, aber als er beim zweiten Versuch echten „Aalborg -
Akquavit " mit Eis bekam , ließ er den etwas zu pfiffigen Eis -
Verkäufer , der sich allergrößten Zuspruches erfreuen konnte » vom
Arbeitsgelände verweisen . Das Eis war ihm zu stark, j

. . ' reis für Manner -Holzschuhsohlen. Kür Manner -Holzschuhsoh -
len aus Notbuchenholz, Absatzstarke 51! Millimeter , Sohlenstarke 30 Mil¬limeter , Länge der Trittsläche 280—320 Millimeter , beträgt der Her-
pellerhöchstpreis 0,95 RM . für das Paar . Für alle anderen Holzschuhesohlen und Pantinenhölzer ist der Preis im verkehrsüblichen Verhältnis
z» diesem Preis zu bilden.

Die Kricgs -Einhcitsosen . Der Verband deutscher Kachelofenfabrikan-
ten hatte vom Sonderausschuß Heiz - und Kochgeräte vor einiger Zeitden Auftrag erhalten , die Herstellung solcher Oefen beträchtlich zusteigern. Nunmehr hat der zugleich als BcwirtfchaftnngSstclle tätigeVerband als Etnheitsthp den XL-Osen lKriegs -Einheits - Qsenl entwickelt,mit dessen Serienherftellung in Kürze begonnen werden wird , dieser
transportable Einheitsofen besitzt einen Rahmen aus Winkeleisen' und
ist im Gegensatz zum festen Kachelofen des Ofensetzerhandwerks ein
Jndustrieerzeugnis . Wie alle keramischen transportablen Oefen, ist ' auchder XL-Ofen ein Dauer - uud ein Allesbrenner und besitzt ein Koch¬
loch, so daß er auch als Kochofen dienen kann. Er wird in zwei Gro -fi/tvt f»«*» «»mV (liv vttnS OCHrt miS ( iiv J/Jnn tri -i

lilogramm beträgt . Damit ist der XL-Ofen zwar viel kleiner als -der
feste Kachelofen , aber immer noch etwa doppelt so groß wie der eiserneOfen Das liegt daran , daß ein Quadratmeter Heizfläche beim eiferten
Ofen etwa 4000 Wärmeeinheiten , beim transportablen keramischen Of .cn
dagegen nur etwa 1500 Wärmeeinheiten ergibt . ,
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der Zahlungsbilanzen aus längere Sicht gewährleistet wäre . Der er-
^ ahlungsbilanzausgleich werde uach dem Kehnes-Plan ganz
Millen der Unionsleitung abhängen , die also auch den Aus -

gleich verhindern kann, wenn dies im Interesse der Leitung liegt. Der
vorgesehene Mechanismus lause aus eine unerträgliche Beschränkung
der Wirtschasts- und Währungsautonomie der Mitgliedstaaten hinaus ,von denen sogar eine Währungsabwertung verlangt werden kann. Der
richtige Weg wäre der , durch eine vernünftige Wirtschaftsordnung dafür
zu sorgen, daß die Zahlungsbilanzen nicht i» Unordnung kommen.
Wir brauchen eine neue Wirtschaftsordnung , weil die alte versagt hat .
Man kann nicht die Weltwirtschast mit Wahrungsplänen , sondern man
muß die Währungen mit Wirtschaftsplanungen in Ordnung bringen.
Tiefe sind allerdings räumlich begrenzt und setzen das Vorhandenseil«
gemeinsamer Bindungen und gcgensctttgcr Ergänzungen voraus .

Was den deutschen Standpunkt zu einer zukünftigen
Wirtschasts - und Währungsordnung angeht , so tritt im
Verhältnis zu unseren Partnern der Konkurrenzftandpunkt völlig zurück
hinter dem Gedanken der gegenseitigen Ergänzung und Hilfe. Wir
haben nicht die Sorge , die England wegen der Behauptung feiner
alten Exvortinduftrieu hat , sind also nicht eisersüchtig, wenn die
anderen Länder ihre Industrien entwickeln . Wir haben bewiesen, daß
wir bereit sind , andere Lander mit unseren besten technischen Ber -
sahren bekauntzUmachen, um die Produktion so hoch zu halten wie
möglich . Unser Ziel , daft alle Länder Europas die vorhandenen Er -
zengungskapazitäten voll entwickeln und ausschöpfen sollen , ist gleich -
zeitig der einzige Weg, den Kontinent vor den Nöten der Arbeits -
losigkeit zu schützen. Der wirtschastliche Gleichgewichtsftand ist die Bor -
aussetzung für eine einwandfrei funktionierende Währung . Es wird
notwendig fein, dast sich die europäischen Nationen verständnisvoll zu-
sammensinden , um die Richtlinien einer gemeinsamen Wirtschasts- und
Handelspolitik festzulegen. Gleichzeitig wird jeder Staat dafür zu
sorgen haben , daß die finanzielle und wirtschaftliche Gleichgewichtslage
im eigenen Lande wiederhergestellt wird . Der Ausgangspunkt sür eine
internationale Währungsordnung mutz in der Ordnung der natw -
ualen Volkswirtschasten liegen. i

Roderic Hill , der Befehlshaber der Luftverteidigung Großbritan -
niens , von neuem entschloß, persönlich an den „Patrouillen " über
dem Kanal zur Abwehr der fliegenden Bomben teilzunehmen . In
den letzten zehn Tagen ist es das zweitemal , daß er in einen Jäger
stieg, um sich an der Suche nach den deutschen Sprengkörpern zu
beteiligen .

Reuter berichtet von Verlusten in den britisch - nordamerikanischen
Truppenverbänden in Südengland . „Daily Herald " meldet , daß
nach der Vernichtung des berühmten Earlton -Klubs — des Sam¬
melpunktes der Konservativen im Zentrum Londons — wieder
eine prominente Persönlichkeit unter den Opfern der deutschen Ge«
Heimwaffe zu beklagen sei , nämlich Generalmajor Sir Arthur Scott .
Reuter berichtet , daß die Lufttätigkeit gegen Südengland noch zu-
genommen hat . „Daily Mail " unterstreicht , daß es sich bei der
„ V 1" um eine „unpersönliche sür das 20. Jahrhundert typische
und arbeitsparende " Waffe handelt .

Noofevelts Kesseltreiben gegen Argentinien
Lissabon, 7. Juli . Die USA . - Regierung hat England aufge-

fordert , mit ihr bei der Durchführung von Sanktionen gegen Argen -
tinien zusammenzuarbeiten . England , das seit Generationen am
stärksten am argentinischen Außenhandel teilnahm , hatte sich erst
geweigert , gab dann aber dem Druck der Nordamerikaner nach,
nachdem Roosevelt Churchill gegenüber „prächtige Worte " ange -
wendet hatte . Blair Bols , ein gewöhnlich gut informierter diplo -
matischer Kommentator , will hierzu erfahren haben , das Staatsde -
partemeNt beabsichtige mit allen Mitteln , die Militärdiktatur des
Generals Farrell in Argentinien zu beenden . Farrell zog sich den
Unwillen der Dankes auch dadurch zu, daß er die kleinen ibero -
amerikanischen Republiken aufforderte , mit ihm einen Block gegen
„ dekadente Demokratien " zu bilden .

Außerdem prüft Roosevelt zur Zeit eine Maßnahme , durch die
die ibero -amerikanischen Länder mit Ausnahme von Brasilien von
der Nutznießung des Pacht - und Leihgesetzes ausgeschlossen werden
sollen. Die USA . haben diesen Ländern bisher 135 Milliarden
Dollar geliehen . Das einzige Land , das keinen Gebrauch von der
nordamerikanischen Kreditpolitik gemacht hat , ist Argentinien , meldet
Ese aus Washington .
Ende 1944 werden die ASA . zwei Drittel der Borkriegs-

Weit-Tonnage besitzen
Lissabon, 7. Juli . „Ende 1944 wird die Tonnage der USA . zwei

Drittel der gesamten Vorkriegs - Welttonnage ausmachen "
, erklärt die

Newyorker Zeitschrift „Colliers " . Diese Berechnung erfolgte unter
der Voraussetzung , daß das Durchschnittsverhältnis der Neubauten
und Versenkungen seit Pearl Harbour bis heute beibehalten bleibt .
Die Feststellung der Zeitschrift läßt den großen Vorteil erkennen ,
den die USA . aus dem Abkommen mit England gezogen haben ,
nachdem die englischen Wersten während des Krieges ausschließlich
Kriegsschisse sür die Flotten der Westmächte, die nordamerikanischen
Wersten vorwiegend Handelsschiffe bauen .

De Gaulle nach Washington unterwegs
Stockholm, 7 . Juli . Wie Reuter meldet, hat de Gaulle Algier

verlassen , um sich zu Besprechungen nach Washington zu begeben.
Er will drei Tage in Washington bleiben und dann Newyork und
Ottawa besuchen. Gewissermaßen als Motto für diesen Besuch gab
der USA . - Staatsfekretär Cordell Hüll bekannt , daß „kein Versuch
gemacht werden wird , die Frage der Anerkennung des französischen
Algier -Komitees zu einer endgültigen Lösung zu bringen " .

AntoneSm ehrt rumünifches Seltenmädchen
Bukarest , 7 . Juli . In einem Tagesbefehl ehrt Marschall An -

tonescu die tapfere Haltung der elfjährigen Maria Popa , die den
kämpfenden Truppen bis in die vorderste Linie dauernd frisches
Trinkwasser brachte bis sie verwundet wurde und ihrer Verwundung
erlag ; sie wurde auf dem Heldenfriedhof von Vaslui beigesetzt.
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Aus der farbenfrohen , kulissenreichen Erzählung Homers über
Odysseus '

abenteuerliche Erlebnisse auf der Insel der Zauberin Kirke
hat Hans Fritz v . Zwehl , der gegenwärtig als Frontoffizier im Ostensteht, mit mancherlei eigenen Zaubergriffen ein bühnenwirksames
Schauspiel geschaffen und damit der Serie seiner Bühnenerfolgeeinen dichterisch sehr beachtlichen Beitrag hinzugefügt . Auf der In -
sel des zur Unsterblichkeit erstarrten irdischen Lebens läßt Zwehl
durch Kirkes Zaubergerte die Gefährten des Odysseus in Tiere ver -
wandeln, - an Odysseus selbst aber verfängt der Zauber nicht , aber
nicht etwa weil ihm Hermaios vorher den Gegenzauber des Molyverriet , sondern weil die Zaubergerte nur die Kraft hat , tiefstem
eigenen Wünschen Gestalt und ewige Dauer zu geben.So lassen den einen seine Wünsche zum Tier , den anderen zumGott werden . Odysseus aber wird von seinen Wünschen weder nachoben noch nach unten getragen , er bleibt , der er ist : Odysseus . Ihn
reizt nicht eine Unsterblichkeit , gegen die er Liebe, Haß und Ruhm ,all das am menschlichen Augenblick, um das Götter den Menschenbeneiden , eintauschen müßte . Ihre Liebe zu Odysseus läßt Kirke
nun die Köstlichkeit des menschlichen Augenblicks gegenüber der gött -
lichen Unsterblichkeit bewußt werden . Sie gibt die Gerte dem , der
ihrem Banne nicht erlag . Aber noch hat die Insel ihre Kraft , die
Odysseus ' Gefährten in ihren Bann zieht : um des ewigen Genusseswillen vergessen sie der Heimkehr . Aber auch diesen Bann brichtder „Listenreiche " . Durch das Blut des Opferlammes kommt erst -
mals wieder der Tod auf die Insel des unsterblichen Lebens , die
Pforten des Hades , die bisher verschlossen waren , werden damit
aufgerissen . Und nun kommen die Geister der Unterwelt herauf ,nicht wie bei Homer auf der Asphodeloswiese wandelnd , sondern in
spukhafter Beschwörung : Sie lechzen nach dem Opferblut , das ihnen
wieder wenigstens einen Augenblick des irdischen Lebens zurück-
brächte . Selbst der ruhmreiche Achill würde seinen ganzen Ruhm
in der Unterwelt um einen einzigen Augenblick des irdischen Lebens
dahingeben . Was ist ihnen die Unsterblichkeit gegenüber dem Rauschdes Augenblicks , dem Rausch des blutwarmen Lebens ! Zu diesem
Leben mit seinen Trunkenheiten , deren tiefste der Schmerz ist , kehrt
auch Kirke wieder zurück, um nun dem Kinde ihrer Liebe mit

Odysseus zu leben . Odysseus aber beschwört seinen Gefährten gegen »über das Bild der Sippe und der Heimat , und steuert mit ihnenhinein aus dem Spuk der Zauberinsel in die gefährliche und
doch so herrliche Köstlichkeit des menschlichen Augenblicks.

So wird aus dem Odysseus- Stosf ein Kirke-Drama ; denn der
Listenreiche bleibt unwandelbar , Itpälj;

»ird . Die
. Uvährend die Unsterbliche vomGotte des Wandels berührt wird . Die Konturen des psychologischenUnterbaues mit seinen vielfältigen Aus - und Durchblicken werdenvom Dichter allerdings am Ende wieder verwischt und das Ganze

zu einer Gaukelei , der Phantasie gestempelt , zu einer Art klassischen
Sommernachtstraum . Hans Herbert Michels hat das ebenso ge-
dankentiefe wie handlungsreiche Geschehen wie einen spukhaften
Film abrollen lassen, der die Gedanken ebenso wie die Sinne be-
schäftigt . Es entstand eine sür die heutigen Verhältnisse ungemeineindrucksvolle Ensembleleistung . Paul Hierls Odysseus war
weniger der „Listenreiche "

, als der Titan , der gegen Menschen und
Götter sieghaft ankämpft , voll geballter Energie , ein deutscher
Odysseus . Elfriede R ü ck e r t s Kirke war in ihrer äußeren Erschei -
nung weniger bestechende Zauberin als geheimnisvolle Magierin ;
auch stimmlich wurde diese Seite ihrer Rolle stark unterstrichen . Wie
aber in dieser zeitlosen Gestalt unter der Liebe zu Odysseus wieder
das Herz zu schlagen begann und aus der göttlichen Hülle die
menschliche Kraft durchbrach , das brachte Elsr . Rückert ergreifend zumErleben . Marianne Wiedmanns Jole war

"
darstellerisch

ebenso wie sprecherisch eine vielversprechende Leistung dieser jungen
Künstlerin . Gustav Altnöder , Alfons Klöble und Peter
Pöschl waren ein stark profiliertes Gefährten -Trio , das wohl eine
Gegenwelt zum Helden zu beschwören verstand . Karl Ernst D i e t-
r i ch s Gott war weniger der Gott des Rausches als des wie eine
Melodie zwischen Traum und Tag verklingenden Wandels . Erich
Sauer st ein erzielte mit seiner Musik eine wertvolle Steige -
rung der Stimmung , die vor allem beim Uebergang vom ersten zum
zweiten Akt fühlbar in Erscheinung trat . In besonderem Maße
war auch Z i r ch e r s Bühnenbild auf die mitunter fast götterdäm -
merungsartige Atmosphäre der Einstudierung abgestimmt .

vi . C. C Spacknai

Kurx notiert ~ schnell gelesen

Sein SSjähriges Arbeitsjubiläum als Installateur in einem hie-

fgen
Betrieb feiert heute Heinrich Kont . Der Jubilar wurde aus

iefem Anlaß durch Betriebsführer und Arbeitskameraden geehrtund ihm für die treue und unermüdliche Pflichterfüllung Dank und
Anerkennung ausgesprochen .

Dem Kunstmaler Otto Fikentscher in Grötzingen hat der Ober -
bürgermeister zu seinem 82. Geburtstag namens der Landeshaupt -
stadt Karlsruhe und im eigenen Namen die herzlichsten Glückwünscheübermittelt .

Michelangelo — Dichtung und Musik. Sonntag , 9 . Juli , findetltm 11 Uhr im Foyer des Bad . Staatstheaters die 10. und letzte
Morgendliche Feierstunde unter der Leitung von Erich Heger statt .
Es werden Dichtungen und Lebenszeugnisse von Michelangelo Buo -
narotti , Ascanio Condivi , Wilhelm Heinrich Mackenrode?, Conrad
Ferdinand Meyer , Rainer Maria Rilke und Josef Weinheber gebo-
ten . Ernst Heger spricht, Elfriede Haberkorn und Adolf Schoepf -
lin singen Lieder von Hugo Wolf , Theodor Streicher , Othmar
Schoeck und Joses Schelb . Erich Sauerstein begleitet . Außerdem

Unterseite silberigen Blättern leicht erkenntlich ist . Daher auch der
Name Silberkraut . Als Krampfkraut bezeichnet, hat es den
richtigen Namen , hilft es doch gegen alle krampfartigen Erschei-
nungen . In gewitterschwülen Tagen kommt es immer wieder vor ,daß man von irgendwelchen Insekten gestochen wird . Weiterungen
sind dabei sehr leicht möglich . Was tue ich, auch bei Wespen - und
und Hornissenstichen ? Ich hole ' einige Blätter vom Spitz - oder
Breitwegerich , zerdrücke sie, daß der Saft läuft und bestreiche
damit die Stichstelle . Dieses Rezept hat mir einmal ein alter Berg -
mann gegeben , ich habe es ausprobiert und für sehr gut befunden .
Daß gerade der Spitzwegerich bei Erkrankungen der Atmungs -
organe wertvolle Dienste tut , dürste bekannt sein. Eben dieser Berg -
mann gab mir auch den Rat , bei Ohrenschmerzen und Ohrensausen
ein kleines Stück gesäuberter Breitwegerichwurzel in den Gehörgang
zu stecken ; die Schmerzen würden nachlassen. Ich habe es noch nicht
ausprobiert , möchte aber den Lesern den Rat geben, die Wurzel
so zu schneiden, daß sie nie in den Gehörgang rutschen kann . Der
Tee, aus dem tzirtentäschelkraut gewonnen , — wo findet
man es nicht — stellt ebenfalls ein Universalmittel bei Kreis -
lausstörungen , Nieren - , Blasen - und Gallenleiden dar . Also nehmen
wir auch diese Pflanze mit , trocknen sie an der Luft , verwahren
sie gut und wenden sie, wenn nötig , zu gegebener Zeit richtig an .

«Kortlevuna «olatli — del .

Notizen aus Durlach
Frau Rosa Dill , Auer Straße 65, frühere Amalienbadwirtin ,

feiert heute ihren 84. Geburtstag .

werden 2 Sätze aus dem Streichquintett in F -Dur von Anton Bruck -
ner und ein Duett für Viola und Violoncello von Ludwig
van Beethoven gespielt , und zwar von Georg Berthold (2. Violine ),
tans

van Gelder (Violoncello ) , Fritz Rüth ( 1 . Viola ), Alois
ommer (2. Viola ), Paul Trautvetter (Violoncello ) und Ottomar

Voigt ( 1 . Violine ).
Stadtgartenkonzert . Bei gutem Wetter findet am Sonntag , den

9 . Juli , von 15.30— 17 Uhr , im Stadtgarten ein großes Wehrmachts -
Konzert statt , das ein Musikkorps der Lustwaffe durchführen wird .
Musikzuschlag wird nicht erhoben , dagegen das übliche Eintrittsgeld
für den Stadtgartenbesuch . Am gleichen Tag wird vormittags von
11—12 Uhr das Musikkorps auf dem Marktplatz in Durlach kon-
zertieren . Bei schlechtem Wetter oder Luftgefahr finden die Konzerte
nicht statt .

Die 10. und letzte Morgendliche Feierstunde im Bad . Staats -
theater , die Michelangelo gewidmet ist, findet unter der Leitung
von Erich Heger , Sonntag , den 9. Juli , um 11 Uhr, im Foyer
statt .

Richard Strauß Feier bei der Frauenfchast
Im Künstlerhaus fand gestern abend eine kleine Feier zu Ehren

des 80jährigen Richard Strauß statt , und zwar wurde diese
Feierstunde gestaltet von der N S .- F rauenschaft Karlsruhe .

Vor einer stattlichen Schar von Frauen trug Martha Wey »
mann Lieder von Strauß vor . Sie hatte hier eine gute Auswahl
getroffen und traf besonders in den mehr lyrischen Gesängen voll -
auf die Stimmung . Frau Mathilde P r e ß - R o t h , die der San -
gerin auch eine verständnisvolle Begleiterin war , brachte die Son -
täte H -Moll (op . 5) , ein Frühwerk des Meisters , zu Gehör . Ihr
sauberes rhythmsch klares Spiel kam dieser noch nicht so sehr vom
Temperament getragenen Sonate günstig entgegen .

Beide Künstlerinnen , die immer wieder herzlichen Beifall «rnte -
ten , und denen es zu danken ist , daß sie sich einmal sür die unbe -
kannteren Werke des Komponisten zu Mittlerinnen machten , wur -
den mit schönen Blumengaben bedacht. Ssrcio Woiiwerth

Sterbefälle in Karlsruhe
2 . Juli : Emil Ulmet , Reichsbahnoberinfp . a . D » Ehemann , 66 I .alt , Breitest ! . 110 : Friedrich Uhpe , Bau -Ingenieur , Ehemann , 71 I . alt ,Kaiferster . 190 ; Katharina Fitterer , geb. Linhard , Ehefrau , 51 I . alt ,Mörsch . — 3. Juli : Helmut » unzelmann , kaufm, Lehrling , 15 I . alt ,Winterstr . 23 : Wilhelm Kunzmann , Schuhmachermeister , Ehemann , 77 I .alt , Gottesauerstratze 29 : Philipp ObrMer , Schlosser , Witwer , 70 I . alt ,Essenweinstratze 32 ; Marta Förster , geb . Caspare , Ehefrau , 39 I . alt ,Borckstratze 18 ; Leo Schneider , Bauunternehmer , Witwer . 77. I . alt ,Psarrstrake 53 ; Theodor Kummet , Stanzer , Ehemann , 80 I . alt , Rint -

?
eimer Straße 61 . — 4 . Juli : Ludwig Tboma , Rektor n. D . , Ehemann ,7 I . alt . Bachstrabe 26 : Hermine Pfeifer , geb. Kratzmeier, 57 I . alt .

Nelkeustratze 17 : Heinrich Schuhmann , Kellner , Witwer , 72 I . alt ;
Wielaudtsiratze 16.
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P AUS KARLSRUHE
Sonderzuteilung von Kaffee unö Branntwein
Die über 18 Jahre alte Bevölkerung des Stadtkreises Karlsruhe

erhält ab sofort 50 Gramm Röstkaffee und eine halbe Flasche Trink -
branntwein . Der Kreis der Bezugsberechtigten ist aus der Bekannt -
machung im Anzeigenteil der heutigen Nummer zu ersehen . Eswird noch besonders darauf hingewiesen , daß diejenigen, , die den
Röstkaffee und den Trinkbrpnntwein beziehen und nicht bezugsbe -
rechtigt sind, hohe Strafen zu gewärtigen haben . Bei dieser Gelegen -
heit wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß Verbraucher , die
sich länger als vier Wochen außerhalb der Heimatgemeinde auf -
halten sich unter allen Umständen beim zuständigen Ernährungsamt ab-
zumelden haben . Die Ausgabe des Röstkaffees und des Trinkbrannt -weins ist mit dem 22. Juli 1944 beendet . Verbraucher , die nachdiesem Zeitpunkt ihre Ansprüche geltend mache», können nicht mehrbeliefert werden .

50 Fahre im Dienste der Seelsorge
In diesen Tagen begeht Pfarrer Otto Schmidt , Karlsruhe ,Senior der Luth . Kirche Badens , seinen 75. Geburtstag und zugleichfein 50jähriges Dienstjubiläum . — Seine Hauptamtszeit verbrachtePfr . Schmidt in Dortmund als Pfarrer an der alten St . Reinoldi -

Domkirche . In ausnahmsweifer geistiger und körperlicher Frischeund Rüstigkeit ist es ihm vergönnt , noch heute sein Doppelamt als
Pfarrer feiner Gemeinde und Leiter der Luth . Kirche in Baden
zu versehen .

Wieder ein löblicher Unfall dur» einen Sprengkörper
Trotz der wiederholten öffentlichen Warnungen , aufgefundene

feindliche Sprengkörper liegen zu lassen und den Fund der Polizei
anzumelden , kommt es immer wieder vor , daß diese Warnung nichtbeachtet wird . So hat dieser Tage ein 16 Jahre alter Lehrling die
Zuwiderhandlung dieser ernsten Verwarnung mit dem Leben be-
zahlen müssen . Der Lehrling hatte bei einem Spaziergang in
Begleitung anderer junger Leute im Durlacher Wald eine von seind-
lichen Fliegern abgeworfene Stabbrandbombe gefunden . Statt nun ,wie es seine Pflicht gewesen wäre , den Fund an maßgebender Stelle
anzuzeigen , hob der junge Mann die Stabbrandbombe auf , um siein den nahegelegenen Teich zu Wersen. Bevor er aber sein Vor -
haben ausführen konnte, explodierte der Fund , wobei der Lehrling
so schwere Brandwunden erlitt , daß er nach der Einlieserung in das
Durlacher Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ist . Der Fall
ist um so tragischer , als der Verunglückte schon einmal auf ähnlicheWeife mehrere Finger der rechten Hand verloren hatte .

Voranzeigen
« ad. « taatStkftater ^ Grones HauS : Heute 19 Nbr aefchl. Vorstel¬lung für die N « G . „Kraft durch Freiide " : . .Versprich mir nichts ",von Charlotte Ritzmann . Morgen 19 Uhr ebenfall » mit dieser Ko-modie die Abschiedsvorstellung von Lore Hansen , die mit Ende dieserSpielzeit das Bad . Staatstheater verlätzt .

mm . - Polizei
Am morgigen Samstag , den 8. Juli 1944, 18 Uhr, ' findet aufdem KFV .- Platze ein Freundschaftstreffen der beiden Vereine statt .

Gaumeifterfchaften tn »er Leichtathletik
Am Sonntag , 9. Juli , finden in der Hochschul-Kampsbahn Karls -

ruhe die 5 . Kriegs - Gaumeisterschasten in der Leichtathletik statt .8.30— 11 .45 Uhr sind Vorkämpfe , von 15—16 .05 Uhr Entscheidungenund von 6. 10— 17 Uhr ist ein Frauen -Handballspiel .

Vom zeitgemäßen Mandern
Denken Sie , liebe Leser nun nicht gleich an eine Wanderungmit Bahnfahrt , an irgend eine Kilometer - Frefserei ! Nein , ich denke

an einen Spaziergang in die nächste Umgebung unserer Heimat , an
den üblichen Weg in den Garten und sammle dabei die Heil -
k r ä u t e r , die am Wege stehen. Dadurch schaffe ich mir , genau so,wie es unsere . Großeltern taten , einen Vorrat an Heilpflanzen , der
sich erst dann bemerkbar macht , wenn irgendwie in der Familieeine Krankheit aufgetreten ist . So können wir vorbeugen und die
sowieso überlasteten Aerzte entlasten helfen . Was heute von der
Schuljugend an Heilkräutern gesammelt wird , muß in erster Linie
unseren Soldaten gelten , für die wir doch alles opfern wollen !
Außerdem machen wir uns unabhängig von den Zuweisungen an
die Drogerien und Apotheken . Und nun beginnen wir unsere
Sammelwanderung !

Da steht, überall am Wege , die Schafgarbe mit ihrer meist
Weißen, höchstens leicht roten Blütendolde . Der aus Blättern und
Blüten bereiteten Tee stellt tatsächlich ein Universalheilmittel dar . —
Recht bescheiden lebt auch die Wegwarte , im Volksmund
Cichorienwurzel genannt . Ihre Blätter , Blüten , ja Wurzeln leisten
unbezahlbare Dienste bei Erkrankungen der inneren Organe , und
stellen eine I a -Blutreinigungskur dar . In Gesellschaft mit der Weg-
warte findet man meistens den Beifuß , wilder Wermut genannt ,
dessen Blätter und Blütenköpfchen als Tee auf Nerven , und die
Verdauungsorgane einen besonders günstigen Einfluß ausüben .
Krampfkraut nennt das Volk das Gänsefingerkraut ,das an jede, . , Feldweg wächst und an seinen gefiederten , an der

ftüchkehv zu Kovnelitt
*

Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer
28. Fortsetzung Copvrigh » 1942 bv Prometheus -Verlag Dr . Eichacker
Hastig und verschämt unterbrach sie ihn : „Dieser Brief ist ja

nun wohl überholt . Bitte geben Sie ihn mir zurück , wenn sie ihn
nicht schon zerrissen haben ".

Groß und ernst sah sie ihn an . Unverändert sah er aus . Dieselbe
Uniform wie damals trug er . Auf der Brust das Jnsanterie - Sturm -
abzeichen und die Schießschnur .

Aber er sah wirklich bekümmert aus und sagte finster : „Den
Brief habe ich noch; aber ich gebe ihn Ihnen nicht . Ich will Ihnen
alles erklären ".

Sie blieb stehen . „Nein !" sagte sie ruhig . Sie konnte den Ge-
danken nicH los werden , jetzt edel und abgeklärt wie Maria Stuart
im letzten Akt zu sein . Und sie war doch nicht fähig , über diesen
Gedanken zu lächeln . „Nein . Eine Erklärung ist nur auf Kosten
meiner Mutter oder auf mein Konto möglich . Eine von uns beiden
muß schlecht dabei wegkommen . Sie werden begreifen , daß Sie mir
nichts erklären dürfen ".

Verdutzt starrte er sie an . Sie hatte ja recht.
Ina steigerte sich immer mehr in ihre entsagungsvolle Rolle

hinein . „ Ich kenne das Leben meiner Mama so gut , wie es ihre
beste Freundin nicht besser kennen könnte . Sie war meistens einsam .
Und selten so froh und ausgeglichen wie jetzt . Vielleicht schmeichelt
es Ihrer Eitelkeit , aber ich erlaube mir darum doch , Ihnen zu
sagen , daß meine Mutter Sie sehr, sehr gern mag . Ich hoffe, daß
Sie durch sie endlich mit der Vergangenheit fertig wird " .

In seinem Gesicht zuckte etwas . Wie weise diese Tochter von
ihrer Mutter sprach . Fast mütterlich , weiblich und weich. Er war
mehr als damals gefangen von ihrer dunklen Stimme , von der
demütigen Kopfhaltung .

Sie fuhr fort : „Meine Mutter hat sich eingeredet . Sie seien
meinem Vater ähnlich . Ich habe vor ein paar Tagen meinen Vater
kennengelernt und weiß , daß es nicht der Fall ist . Gott sei Dank
nicht . Um so mehr habe ich die Hoffnung , daß Sie meine Mutter
glücklicher machen werden als der andere " .

Er schlug die Augen nieder . Doch sie hatte gesehen, daß sein
Blick voll Trotz , ja sogar böse gewesen war , ehe er ihn vor ihr

verbarg . Er sagte grob : „ Sie reden wie eine Mutter , die etwas
zu deutlich zeigt , daß sie ihr Kind unter die Haube bringen will .Es ist nichts geschehen, was Sie veranlassen könnte so zu sprechen".

Mein Gott , wie redet er denn ? Was war mit ihm nur los ?
War er nicht bis vor einer Stunde noch verliebt in Kornelia ge -
Wesen ? Ja , ja . Aber da war das Mädchen gekommen . Und hattealles wahnsinnig verwirrt und auch vielfach vereinfacht .

Sie ging auf ihn zu, sah ihn finster an , als sie leise und doch
nachdrücklich sagte : „ Sie werden sich sehr gründlich überlegen , ob
Sie meine Mutter genau so behandeln wollen , wie Sie mich be-
handelt haben . Das geht nämlich nicht immer gut , Unteroffizier
Hannes Gracht . Sie wissen genau , daß meine Mutter Sie sehr
gern hat . Sie dürfen also auch wissen, daß sie leiden würde , wenn
Sie sich schlecht benehmen . Und meiner Mutter lasse ich kein Leid
zufügen . Wenn ich auch nur ein junges Mädchen bin und kein
rächender Vater oder Bruder , ich kann Ihnen nur raten , sich in
mir nicht zu täuschen . Ich habe vielleicht andere Mittel , mich zu
rächen , als ein Mann . Aber ich verstehe diese Mittel sehr gut anzu -
wenden ".

Trotz der Drohungen mußte Hannes lächeln . „Sie sind bezau -
bernd !" sagte er .

Sie zwang sich , ruhig zu bleiben . „Sie meinen wohl , daß ein
Mann , der in Schlachten gesiegt hat , sich vor nichts anderem mehr
fürchten kann . Trotzdem wage ich zu sagen : hüten Sie sich , meiner
Mutter auch nur eine Stunde lang Leid zuzufügen . Jeder andere
Mann könnte das vielleicht wagen . Aber Sie nicht. Es wäre zu
banal , wenn Sie zuerst die Tochter und dann die Mutter dumm
redeten , bis sie verliebt sind und dann . . ."

Sie merkte , daß sie zuviel gesagt hatte . Sie errötete wieder
heiß und wandte sich ab .

Der Korporal war bezwungen . Nein , er fürchtete sie nicht . Aber
er war entzückt. Die Situation , in der er sich befand und die ihm
vorhin noch so scheußlich vorgekommen war , schien nun wie von
einer dünnen , hellen Sonnenschicht überzogen zu sein. „ Ich kann mir
nicht helfen , Ina Staven , ich würde Sie als Rächerin Ihrer Mutter
entzückend finden . Ich glaube auch , daß Sie mir was am Zeug
flicken würden , wenn ich mich schlecht aufführe , aber ich versichere
Ihnen , wenn Sie jetzt nicht zufällig die Tochter von Kornelia Ritter
wären , ich machte Ihnen eine neue Liebeserklärung ".

„ Sie sind ein Schuft !" rief sie empört .

Er aber sagte : „Nein , Ina , ich weiß jetzt erst wirklich, was ich
will . Und das habe ich vorher eben nicht so genau gewußt ".

„Hören Sie !" rief Ina heiser. „Ich bin bis abends mit meiner
Mutter zusammen . Ich wünsche, daß Sie bis dahin unsere Gesell-
schast meiden . Nachher . .

Er unterbrach sie . „Das werde ich tun . Aber ich werde einen
Samstag - Sonntag - Urlanb einreichen und Sie im Theater aufsuchen .
Ich werde mit Ihnen reden . Deutlich und ernsthaft ".

„Wir haben uns nichts mehr zu sagen !" antwortete sie schroff.
„O ja ! Ich werde kommen . Verlassen Sie sich darauf . Aber ich

sehe ein , daß es taktlos wäre , hier alles zu sagen. Ich weiß jeden -
falls was ich will . Und das kann noch lange nicht jeder Mensch von
sich sagen . Ich weiß es . Plötzlich . Weil Sie gekommen sind ".

Wie aus der Flucht hastete sie davon . „Sie sollen tun , was ich
Ihnen gesagt habe . Was Sie sonst wollen, interessiert mich nicht" .

„Ja , Ina !" versprach er schnell . „Aber jetzt laufen Sie doch nicht
so . Da hinten kommt Leutnant Greiner . Er darf doch nicht sehen,
daß ich Sie verfolge Bitte , gehen Sie doch langsamer . Ich ver -
spreche Ihnen , ernsthaft mit Ihnen zu reden . Nur geheil Sie lang »
famer " .

Doch Ina , die nun ganz deutlich einen schlanken, großen Leutnant
näherkommen sah , fing jetzt erst recht zu laufen an .

Hannes konnte ihr nicht folgen . Er mußte zurückbleiben. Er
machte noch eine theatralische Geste hinter ihr her , rief noch lächelnd :
„Dann bis nachher !" Und ging gleichgültig weiter .

Als er den Leutnant gegrüßt hatte , war Ina schon weit fort ,daß an ein Einholen nicht mehr zu denken war . Im übrigen mußteer jetzt auch zurück zum Dienst
*

Ina sah Hannes Gracht vor ihrer Abreise nicht mehr wieder .Er war also wirklich so taktvoll gewesen, ein Zusammentreffen mit
ihr in Gegenwart ihrer Mutter zu vermeiden .

Wie erlöst fuhr sie ab und zwang sich mit aller Gewalt , nur
noch an die Proben , morgen mit den Wienern , zu denken. Zwei
Tage später aber sand sie im Kasten im Theater einen Brief von
Hannes Gracht . Er schrieb:

„Ich sage Ihnen noch einmal , Ina , daß ich bestimmt sehr bald
an einem Samstagabend im Theater auftauch ?» werde , um Sie
zu sprechen . Ich werde schon erfahren , an welchem Samstag Sie
ju tun haben . Ich komme. Und zwar bald ". lgortseeun » folgtU
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Baden und Elsaß
Die eigene Mutter erschossen
Sträflicher Leichtsinn eines 17jührigen

In Bebelnheiin im Elsaß fiel die 4öjährige Frau Emilie
Schneider dein leichtsinnigen Spiel ihres 17 Jahre alten Sohnes
mit einer Schußwaffe zu» , Opfer . Der junge Manu hatte einen
altcu Revolver gefunden und in der Annahme , daß dieser nicht ge -
laden sei, legte er lachend auf seine im Ziinmer befindliche Mutter
au . Plötzlich löste sich eiu Schuß , der die Frau in den Unterleib
traf und so schwer verletzte, daß sie bald daraus verstarb .

-i-
Heidelberg : Am Dienstag wurde am rechten Neckarufer , in einem

Sack verpackt, die Leiche eines neugeborenen Kindes , weiblichen
Geschlechts, dem der Schädel eingeschlagen war , gelandet . Es wird
gebeten , sachdienliche Angaben an die Kriminalpolizei Heidelberg
oder die nächste Polizeidienststelle zu richten .

Sulzfeld : Der von hier stammende Ritterkreuzträger Oberfeld-
Wedel Kern ist der Sohn des verstorbenen Landwirts Jakob Kern
und dessen gleichfalls verstorbenen Gattin . Als im Jahre 1933 die
hiesige DLV .- Segelsliegergruppe (später NSFK . ) gegründet wurde ,
trat Kern in die Reihen der Segelflieger und legte bald die Flug -
Prüfung ab . Damals schon fiel er durch sein ruhiges , bescheidenes
Wesen und beharrliches Aushalten auf . Später ging er freiwillig
zur Luftwaffe . Unsere Gemeinde ist stolz auf ihren ersten Ritter -
kreuzträger . (nk)

Reureut : Auf übermorgen , Sonntag , werden sämtliche männliche
Einwohner zur Gemeinschaftsarbeit aufgerufen . Treffpunkt
für alle morgens 7 .30 Uhr beim „Waldhorn " . Handwerkszeug ist
mitzubringen . Die Fuhrleute haben sich mit ihren Gespannen zur
Verfügung zu stellen . Vollzählige Beteiligung wird erwartet .

Gernsbach: Die Stadthalle -Lichtspiele zeigen ab heute den Film
„ Gekrönte Liebe " und für die Jugend „Wunschkonzert " .

Wolfach: Die Gendarmerie ist auf der Suche nach einem
Brandstifter . In der Frühe des 29. Juni versuchte der 23 Jahre
alte Arbeiter Erwin Bühler , gebürtig aus Unterharmersbach ,den Bauernhof des Andreas Armbruster in Kinzigtal in Brand zu
setzen , indem er im Schlafzimmer der Knechte ein Bett anzündete .
Er machte sich dann aus dem Staube und trieb sich zunächst bei
Hofen auf den Höhen der Umgebung umher , wo er sich zum Vieh -
hüten anbot . Er ist nur mit Hemd , Hose und Holzschuhen bekleidet
und macht den Eindruck eines geistig Minderwertigen . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß er noch weitere Brandstistungsversnche unter -
mmmt . Mitteilungen , die zu der Festnahme des Büchler führen
können , werden an die Gendarmerie Wolfach oder an die nächste
Polizeistelle erbeten .

. Singen a. H. : In einer Familie in Rielasingen weinte ein
kleines Kind außergewöhnlich viel . Der Arzt konnte nichts finden ,aber eine 33jährige Frau , eine „Wissende"

, erklärte , das Kind sei
? e £ t und zwar von einer ledigen Nachbarin . Die Mutter des

Krudes ließ es dann zu, daß die „Wissende" mehrere Wochen unter
allerlei Beschwörungen das Kind aus dem Bann der Hexe zu be -
freien versuchte. Diese Dinge kamen zur Kenntnis der Behörden
und die Hexenaustreiberei wurde vor Gericht geklärt . Es stellte sich
dabei heraus , daß die „Wissende" für ihre „Beschwörungen " allerlei
nahrhafte Dinge und 100 RM , sich als Gegenleistung hatte geben
lassen . Sie erhielt wegen unberechtigter Ausübung der Heilkunde
drei Monate Gefängnis .

Kolmar : In Gereut im Weilertal starb dieser Tage Frau
Veron ika L e o b o l d, die am 19. August d. Js . ihr 10 2. Leben s-

Land hinter Rastatt / Kleine Eindrücke von einer sommerlichen Fahrt
Ass wir an diesem ersten , von keinem düsteren Gewölk beschatteten

Sommertag , der endlich den griesgrämig verregneten Wochen gefolgt
ist, Rastatt hinter uns gebracht hatten , entzückte uns das lachende Ge -
sicht der Fluren , die sich wie ein großer fruchtbarer Garten in die Weite
dehnen . Mannshoch sast stehen die Roggenschläge , in denen ein schiva-
wer Ostwind seine Wellenspiele treibt , die Weizenstiicke strotzen von
fetter Ucppigkeit , die in schnurgeraden Kolonnen ausgerichteten Tabak -
stauben prahlen mit ihrer Wachstumssreude , kurz — alles sagt eine
Ernte voraus , die , wenn kein Unwetter sie zu schänden macht , keine
Wünsche und Hoffnungen unerfüllt lassen dürfte .

*
Auch die Farben , die der blaugraue Himmel so lange erstickt hatte ,

sind nun mit einem Mate dem Lande wiedergegeben und bestechen mit
stärkeren Akzenten das Auge . Kornblumen und Skabiosen — überslüs -
siges Unkraut , aber trotzdem lieblich anzusehen — untermalen mit leuch-
tendem Blau und zartem Lila das grüne Dickicht der Halmwälder ,
der Klatschmohn malt in Klee und Haser brennendrote Kleckse , der
Roggen beginnt sich schon sahl zu verfärben und hie und da strahlt ,
der Reife nahe , ein Feld mit Wintergerste in satiem Gelb in den von
einem seidigblauen Himmel überspannten hellen Tag .

Aber die blübenden Mohnselder erst steuern zu der Svmphonie fest-
licher sommerlicher Farben den die Fülle rundenden stärksten Akkord
bei . In sattem Weiß , das von roten Farbtönen warm gedämpft wird ,
verströmen aus schlanken Kandelabern die flammenden Blütenlenchten
ihr strahlendes Licht . Und wenn wir nicht wüßten , daß nicht des Blü -
tenwunders wegen , sondern um die ihm entwachsenden Kapseln diese
Farbenorgie entfesselt wurde , so glaubten wir wohl , lediglich zur Zier
der sommerlichen Flur gewachsene Märchengärten zu erleben . So wie
man ja auch im Fernen Osten sich an einer Kirschblüte erbauen darf ,
von der man keine Früchte erwartet . Immerhin : gegen Prosa in
Form von Mohnöl soll trotz der Poesie , die ein so herrlich blühendes
Feld atmet , nichts gesagt werden . Im Gegenteil : glücklich, wer nach-
stens seine Krapfen in ihm schmoren darf .

•
Was aber wäre das Land ohne die Wälder , die es wie reichgeglie -

derte Kulissen begrenzen und vor Gleichförmigkeit bewahren . ' Keine
tiefen Forsten zwar wie sie drüben die Höhen des Schwarzwaldes be-

kleiden , aber mit ihrem heiteren Charakter den lichtdurchslnteten An «
Wäldern verwandt , die drüben den Strom und seine Altwässer säumen ,

Ta und dort die Ebene durchfließende stille Wasserläufe , die ,
nachdem sie als wilde Bäche in den Bergen ihre Jugend durchtollt
haben , nunmehr nahe am Ziel , gemächlichen Laufes dahinströmen . Auf
den saftigen Wiesen sind da und dort noch Bauern beim Heuen , w »
die Flächen aber blank geschoren sind , haben sich eine Anzahl Storchen -
samilien niedergelassen , die offenbar sich mit Gesellschaftsspielen die
Zeit verkürzen Die Zungen , die vor kurzem erst flügge geworden sind ,
bekommen von den Alten , die sie von Zeit zu Zeit slügelschlagend um -
tanzen, - wohl irgendwelchen Anschauungsunterricht . Piclleicbt isl s aber
auch nur ein wenig Nenoniwicrsucht , wenn die alten Herrschaften ihr «
Schwinge » zu einem kleinen flotten Rundslug heben , um sich gleich
darauf wieder zu ihrem hossnungsvollcu Nachwuchs zu gesellen . An -
dere Familien üben sich augenscheinlich in stiller Meditation , und man
möchte wohl gern wissen , welchen Betrachtungen sie sich hingeben .
Hübsch ist ' s , wenn ein Trupp sich plötzlich erhebt uud mit weitansgret -
senden Schwingen den heimatlichen Dörfern zustrebt .

Nun mag man zwar von einer gewissen Funktion , die im Märche »
dem Storch zugeschrieben wird , halten was man will : zwischen Sand -
Weier und Schwarzach , wo fast in allen Dörfern , aus dem und jenem Haus -
dach , ein Horst der sympathischen Stelzvöget steht , fehlt es offenbar
nicht an viel gesunder Jugend . Und wenn ich Statistiker wäre und
viel Zeit hätte , würde ich es mich nicht verdrießen lassen , einiges Zahlen -
Material zusammenzutraaen , um gewisse Zusammenhänge aufzudecken . . .
Aber sei dem wie es sein möge : wer in Stollhosen und Schwarzach ,
Leiberstung uud Weitenung und anderswo in der Nachbarschaft möchte
auf die gesunde Freude an Storchennestern und Kindersegen verzichten !

*
Aber wie man wohl aus keinem Paradies auszieht , ohne vorher

von einem Wächter mit gezogenem Schwert die Taschen auf unerlaubt
ausgeführte Kostbarkeiten visitiert zu bekommen , so auch am Ende die -
ser Fahrt . Als wir uns nämlich gegen Abend wieder Rastatt näherten ,
hieß uns ein Landjäger mit erhobenem Arm stoppen und untersuchte
unseren Wagen auf das Vorhandensein von etwa in den hinter uns
liegenden fruchtbaren Dörfern gehamsterten , nahrhaften Sachen . Und
war , gleich uns , sichtlich befriedigt , weil er keinen Anlaß fah , ein -
zuschreiten . . . S.

fahr vollendet hätte . Die Greisin war bis in ihr hohes Alter noch
außerordentlich rüstig .

Ettlinger Tagesspiegel
Im Schaufenster des Kaufhauses Schneider sind zurzeit aus

dem Mütterschulungskurs des Deutschen Frauen -
Werks eine Anzahl Näharbeiten ausgestellt . An zwanzig
Abenden wurden von den Teilnehmerinnen zuerst die Grundbegrisse
des Nähens erlernt und anschließend in praktischer Auswertung des
Erlernten aus alten Sachen neue gearbeitet . Daß alles dies mit
viel Liebe und Freude unter der vortrefflichen Leitung von Frau
Hesse angefertigt wurde , das zeigen die ausgestellten Sachen . Der
Mütterdieust hält von Zeit zu Zeit Kurse ab sowohl sür Näh -
arbeiten als auch in Säuglingspflege , Kochen, Gesundheitsdienst usw.
Meldungen bei den Sachbearbeiterinnen : sür Ettlingen -Ost Frau
Schmidt , Bismarckstr . 13 , sür -West Frau Schmal , Rheinstr . 40.

Zulassung zum Studium beschränkt
An der Medizinischen Fakultät Heidelberg wird im

Wintersemester 1944/45 das Medizinstudium auf Ivo erste Semester ve-
schränkt . Der Zugang für alle übrigen Semester ist grundsätzlich gesperrt .
Ausnahmen bestehen für Wehrmachtsaugehönae , Kriegsversehrte . Krieaer -
witwen und solche Bombengeschädigte , die durch den Bombenschaden
zu einem Wechsel des Studkeuortes gezwungen sind . Die drei letzten
Gruppen müssen einen besonderen Antrag vorlegen . Ebenso ist für die
Ivo ersten Semester ein besonderer Zulassungsantrag erforderlich, der
über den Dekan der Fakultät an das Rektorat einzureichen ist.

Sportneuigkeiten in Kürze
Der .,Große Preis von Paris " für Flieger wurde auf der Prinzen -

Varkbahn zum 45 . Male ausgefahren uud von dem Franzosen Senkst -
leben vor Gererdin gewonnen . In der Siegerliste dlefes bedeutenden
Radrennens steht auch zweimal der kürzlich verstorbene Weltmeister und
Olympiasieger Toni Mertens <Köln ) verzeichnet . . . .

Der Große Preis von Hannover , ein Steherrennen über Insgesamt
10g Kilometer , wird am I « . Juli Meister Lohma »» (Bochum ) . Schorn
(Köln ) , Vopel (Dortmund ) , Schiller «Nürnberg ) , Werner und Ruttel -
mann «beide Hannover ) , Didier (Luxemburg ) und Bakler (Niederlande )
" "

Zu
"

den
'

vier
'

100 vM -Mark -Rennen des deutschen Galopprennsport ?
in Hamburg , München . Berlin und Wien ist jetzt ein fünftes hinzu -
gekommen , nnd zwar der „Große Preis von Prag " , der am 24. Sep -
tember in Prag -Knchel gelaufen wird .

eine Spende hilft.
unsere verwunSetea
pflegen unü heilen .

Kriegshilferoerh für das Deutrehe Rote Kreuz 1944.
Haussammlung am 9. Juli

FAMILIEN -ANZEIGEN
Alt Vermählte grüßen : Uffz . Han >

Beger , , . Z. Urlaub , Khe .-Durlach ,
Jägersir . 38 ; Gerda Beger , geb .
Müller , Roßbach/Thüringen , Steiger¬
straße 10. — Juni 1944 .

JL Unsagbar hart und schwer
P & jH trat uns die schmerzliche

A Nachricht , daß unser Ib .,
lebensfroher , einziger Sohn , Enkel
und Neffe , mein innigstgeliebier
Bräutigam

Eugen Bubser
Feldwebel !. e . Luftwaffeneinheit ,
in Italien für uns und sein Vater¬
land den Heldentod starb .
Karlsr . -Durlach (Oberwaldstr . 55) ,
MUniberg (Obrfr .) , 3 . Juli 1944 .
Für alle Angehörig . : Ernst Bubser

und Frau ; Gertraud Fischer ,
Braut .

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
tag , den 9. Juli 1944 , nachmittags
3 Uhr , in der Lutherkirche statt .

Für die herzl . Anteilnahme an dem
schmerzl . Verl . durch den Helden¬
tod m . gel ., unverg . Mannes , Uffz .
Adolf Schwarz , danken wir innigst .

Erika Schwan nebst Angehörig .
Khe .-Durlach , t . Zu» 1944 .
Trauert . : 9. 7. , 3 .00, Lutherk . Durl .

AMTLICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung . Vom REM . wur -

den für die Bevölkerung der Stadt
Karlsruhe folgende Sonderznteilun -
gen vewilligt : SV «r RSftkassee ,
»/, Flasche Trtnkbranntwein je Kopf
an die über 18 Jahre alte Bevölke -
ruug der Stadt Karlsruhe (einfchl .
Gemeinfchaftsverpflegten und In -
Haber der Karten für ausländische
Zivilarbeiter ) . Die Ausgabe erfolgt
ab sofort , und zwar sür Normal -
Verbraucher : Röftkaffee auf den Ab -
fchnitt „ S" und der Trinkbrannt -
wein auf den Abschnitt „T" der
entsprechenden Beiblätter z. Karls --
ruher Haushaltausweis : für aus -
ländische Zivilarbeiter : Röftkaffee
auf Abschnitt YV 14 u . Trinkbrannt -
wein auf Abschnitt W 15 der Wo¬
chenkarte für ausländische Zivilar -
Vetter (64 . Periode — 3 . Woche vom
1V. 7 .- 23 . 7. 44 —). Die Abschnitte
sind vom Kletnverteiler bei der Ab -
gäbe der Ware abzutrennen . Nicht
empfangsberechtigt find solche Ver¬
braucher , die vor den Angriffen be-
reits umauartiert waren bzw . aus
eigener Initiative Karlsruhe »er -
lassen haben und sich ans dem Er -
nährungsamt der Stadt Karlsruhe
nicht abgemeldet haben . Dies gilt
auch sür diejenigen , die unter Bei -
beHaltung ihrer Karlsruher Woh -
uung außerhalb eine Schlafstelle be-
sitzen , von wo sie täglich zu ihrer
Karlsruher Arbeitsstelle fahren .
Verbraucher , die länger als 4 Wo -
chen sich außerhalb der Heimat -
gemeinde aushalten , werden letzt¬
mals aufgefordert , sich unverzüglich
beim Ernährungsamt abzumelden .
Wer sich trotz dieser Aufforderung
nicht abmeldet und weiterhin Le¬
bensmittelkarten von seinem Hei-
matort bezieht und die ihm nicht
zustehenden Lebensmittelkarlen -Ab -
schnitte aus Sonderzuteilungen aus¬
nützt . verstößt gegen die Verbrauchs
regelungs - Ztrasverordnuna « . hat
hohe Strafen zu c " " rivtf <rn . ifl »
Gleiche <V l i siV d :j V r im
Anslrage Abw «leu » cr weiterhin di „

Lebensmittelkarten abholt oder die
den Abwesenden nicht zustehenden
Lebensmittelkartenabschnitte für sich
oder andere ausnützt .
Die Kleinvertetler haben nach Ab <
schluß der Verteilung die einbehab
tenen Abschnitt getrennt nach Rösfc
kaffee und Trinkbranntwein auf
Abrechnngsbogen 5 unter Angabe
der Restbestände abzurechnen .
Die Süßwaren sür die Kinder und
Jugendlichen bis zu 18 Jahre wer -
den nach Eingang der Ware zur
Ausgabe noch besonders ausgerufen .
Die Verteilung des Röstkaffees und
des Trinkbranntweins muß bis zum
22 . Juli 1944 beendet sein .
Karlsruhe , den 5 . Juli 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährnngs -
amt — Abt . B —

STELLEN - ANGEBOTE
Leiter sür das Bcrcitftcllungslagcr

und die Fristenstelle eines ober -
bäuerischen metallverarbeit . Werkes
zum möglichst sosortigen Eintritt
gesucht . Herren , die auf diesem Ge-
biet über langjährige Erfahrungen
verfügen , werden gebeten , ausführ -
liche Bewerbungsunterlagen einzu -
reichen unter P . 8212 an Ala ,
München 23, Ungererstr . 19.

Der Rcichsininister für Rüstung und
Kriegsproduktion , Chef der Trans -
porteinheiten Speer , Berlin NW 4V,
Alfens » . 4 , Telefon 11 65 81 , sucht
per sofort Lohubuchhalter , Steno -
thpistinnen für evtl . Einsatz in
Italien .

Eleltrilcr , ganz , halbtags od . stun -
denweiie , wird gesucht . Franc ! und
Katbreiner G . m . b . H . , Karls -
rnhe - Rheinhasen .

Schlosser , ganz - oder halbtags , wird
gesucht . Francl und Kathreiner
G . m . b . H ., Khe .-Rheinhasen

Wachmann für Betriebsnachtwache
gesucht . Angebote unter K 31252
an die Badische Presse .

Wir suchen f . nnferen Sanatoriums -
betrieb 1 Haus - und Hosarbeiter ,
1 Hausmädchen . Bewerb . mit Licht -
bild n . Zengnisabschr . ( Fabrtent -
schädignng ) an Sanatorium Schöm -
berg in Schömberg bei Wildbad

Kontoristin , erste Kraft , Masch ./Steno
Bedingung , für sosort gesucht .
Psannknch & Co .. Lebensmittel -
großhandel , Weißenbnrg .

Konioristin in angenehme Danerstel -
lnng (mir ganztags ) sosort oder
später gesucht . Angeb . unt . K 313/3
an die Badische Presse .

Haushälterin , ältere , ers . tn gepflegt .,
frauenl . Haushalt , nach Ettlingen
gesucht . Schließfach 7» Ettlingen

Weg . Heirat meines bish . Mädchens
suche ich zuverläss ., tüchtige Haus -
gehilsiu s. Geschäsisbans ans dem
Lande per sofort , spätestens Sept .
Frau Otto Baron , Hans - u . Kü -
chengeräte , Kandel (Pfalz ) .

Tausch , - Angeboten wird :
Sportwagen (reparaturbedürftig ) u .

Kinderschuhe , Gr . 31 , gea . Kinder -
wagen , elsenbein , gut erb . Angeb .
unt . Nr . 37 an die Badische Presse .

Kindersportwagcn , Kinderklappstuhl -
chen , Staubsauger m . Zubeh ., 110
Volt , gegen Kinderkorbwagen , D .
Rad (fahrbereit ) od . gt . Nähmafch .
Leinenanzug für 5—7iü8r . gegen
Gamaschenanzug für 4tähr . Angeb .
unt . Nr . 22 an die Badische Presie .

j-. lndcrwagrn gegen gut erh . Sport
wagen . Ruf J813 Karlsruhe .

Gut erh . Bett mit Rost gegen Kinder -
sportwagen . Angebote unt . Nr . 31
an die Badische Presse .

Kombinierter Gas -Kohtenherd , fehl
gut erhalt ., geg . elektrischen KuM
schrank . Angebote unter K 31242
an die Badische Presse .

El . Kochplatte gegen Fahrradbereisg .
Angebote unt . Nr . 29 an die BP .

Gaskocher , 3fl ., gegen Radio od . Fotl
6X9 . Ang . nni . Nr . 32 an die BP

D . -Armbanduhr (goldplatt .) geg . H- .
Anzug , Gr . 48—5N. Angeb . unter
Nr . 19 an die Badische Presse .

H . -Mantel , Fahrrad ohne Gummi ,
sowie schönes Oelgemälde gegen
Schreibmaschine , Radio oder Näh -
Maschine. Angebote unter Nr . 35
an die Badische Presse

H . -Sommerslaiiellhose , mittl . Figur ,
gegen Kokos - od . Linoleumläufer .
Zu erfr . bei Rapp , Kehl a . Rhein ,

dolf -Hitler - Str . 248 , 2 Tr . rechts
Lederolinantel , braun , geg . Bademan

tel . Ang . unt . Nr . 20 an die BP .
Sommerkleid , Gr . 42—44, geg . Kin¬

derwagen . Korb od . elfenbein . An -
geböte unter Nr . 36 an die BP .

Strickkleid , Handarb . , Größe 36—Iro,
gegen Umhängetasche . Angeb . unt .
Nr . 8668 an die Badische Presse .

Dreisarbiges Seidenkleid , sehr gut
erh . . Gr . 40—42, gegen Korkschuhe ,
Gr . 36 . Angebote unter Nr . 26 an
die Badische Presse .

Badeanzug , 2tetlig , Größe 42 , gegen
Kleid . Größe 42. Angebote unter
Nr . 24 an die Badische Presse .

TIESMARKT
Kuh mit Kalb (gewöhnt ) hat zu

verlausen . Wössingen , Kirchstr . 24.

KAUFGESUCHE
Generator -LKW . . 3—4 To . , zu kauf ,

gesucht . Badische Bühne , Karls -
ruhe , Bismarckstr . 15 . Tel . 3917 .

Schreibmaschinen teder Art kaust
Olympia Büromaschiuenwerke AG . ,
Zweigniederlassung Stuttgart - N .
Kronenstr . 24 , Ruf 20655 .

Handkoffer , möglichst «0X35X14 gr . .
dringend zu kauf , gef . , evtl . Taufch
gegen H .- Nachthemden od . Schlaf -
anzüge . Angebote unter Nr . 30 an
die Badische Presse .

Wein - und Settslaschen , jedes Onan -
tum , zu kaufen gesucht : werden ab -
geholt , auch auswärts . Angebote
unt . Nr . 33 an die Badische Presse .

Tuchmantel od . Pelzmantel Gr . 42,
sowie Radio zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 28 an die BP .

M I E T GESUCHE
Nette Wohnung . 2—3 Zimmer mit

itnbebör , für dauernd von älterer ,
alleinstehender Mustklehrerin mit
Rente auf d . Lande gesucht . Würde
auch in kath . Ortschaft den Orgel -
Atenst übernehmen . Gell . Angeb .
unter Nr . 8713 an Badische Presse .

2—3 Zimmer u . Küche , möbl . , teil¬
weise möbl . oder unmöbl . , in der
Weftstadt ab 1 . Oktober 1944 aus
Kriegsdauer zu mieten gesucht . Dr .
Himmighofen , Bad . Staatstheater .
Karlsruhe .

Einfach möbl . Mansardenzimmer in
Bulach oder Beiertheim von solid.
Arbeiter gesucht . Adr . abzug . im
Gasthaus z. Tratlbe . Bulach .

Frenndl . möbl . Zimmer von berufst .
Dame auf 6 Woche» sofort gefucht .
Angeb . unter Nr . 43 an hie AP .

EMPFEHLUNGEN
? ans Kissel . Kaiserstraße 150.

Samstag , 8 7 ., nachm . ab 15 Uhr
Wildverlauf Sit . 3836—3950 (alte
?kuniinern > geg . halbe Flelschmark .

Union , Verein . Kaufst . , GmbH . ,
Karlsruhe , Kaisers » . 92 . Wildver¬
taus Samstag ab 9 Uhr aus die
Nr . 401 —600 gegen Abgabe von
halben Fleischmarken . Abgabe nur
gegen die alten Ausweise oder den
gelben Lebensmrttelausweis .

Flüssiges Handwaschmittel (auch für
sonstige Reinignngszwecke verwend -
bar ) 1 k ? 1 .8V. — Handwaschpaste
in Dosen — .98 je Dose . Alles
kartenfrei ! Versand nach auswärt »
gegen Nachnahme ! Drogerie Leo -
pold Günther , Karlsruhe , Zäh -
ringerstratze 55, Ruf 1909 .

Ob Krieg , ob Frieden
Krankenversicherung ist dringend
notwendig . Für alle Ansprüche ge-
eignete Tarise . Bei Nichtinanspruch -
nähme hohe Beitragsrückvergütung .
Verlangen Sie unser Angebot . Ver -
einigte Krankenversichernngs -A .-G . ,
Landesdirektion sür Baden und
Pfalz : Pforzheim , Westliche 76.

Ter Soldat an der Front — und
nach ihm die Männer und Frauen
im kriegswichtigen Heimateinfatz
müssen viel stehen und lausen , um
ihre Pflicht für Deutschland zu er -
füllen . Für sie alle ist es deshalb
zur Erhaltung der Leistuugs - und
Arbeitsfähigkeit besonders wichtig ,
ihre Füße durch das belebende und
stärkende Saltrat -Fnßbad zu psle -
gen . Sallrat muß also in erster
Linie diesen Helsern zu Deutsch -
lands Sieg vorbehalten bleiben —
wir anderen müssen heute zu ihren
Gunsten verzichten . Darum : Saltrat
an die Front schicken — und : in
jedem Falle sparsam damit um -
gehen ! Saltrat ist nicht unbegrenzt
lieserbar !

I ETTLINGEN / ALBTAL
"

Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz -Jesu . Sonntag 7 Uhr gemein -
same hl . Kommunion der Männer
und Jungmänner . Um >/.9 Uhr
Generalkommunion für die Schul -
knaben . Samstag >/-3—5 Uvr
Beichtgelegenheit für die Schul -
knaben . 5—7 Uhr und abends 8
für die Männer und - Jnngmänner .
Um 6 Uhr Priesterrofenkranz , weil
Priestersamstag . Sonntagsgottes -
dienste : >/«7 Uhr Beichte : 7 Uhr
hl . Messe mir Ansprache und hl .
Kommunion : >/,9 Uhr Kindergot¬
tesdienst mit Kinderpredigt und hl .
Kommunion : VilO Uhr Predigt
und Amt ; 11 Uhr deutsche Sina -
messe mit Predigt : >/.12 Uhr Ehrl -
steulehre für die Mädchen ; abends
V»8 Ubr Herz - Marili -Brnderfchaft
vor ausgesetztem Allerheiligsien ; 8
Uhr kirchliche Monatsversammlung
der Männersodalität in der Mut -
tergotteskapelle mit Vortrag und
Andacht .

Spitalkapelle : Sonntag >/-7 hl . Messe
sür Früharbeiter u . Frühreisende .
Sonntag uralte Votivwallsahrt Ett -
lingen nach Maria -Bickesheim .
Weggang früh 6 Uhr .

St . Martin . So . d . 9 . Juli . 5 .10 hl .
Messe s . d . Wallfahrer : 6 Wallfahrt
n . Bickesheim . In Ettlg . : 6 hl .
Beicht : ' /i7 hl . Komm .? 7 Singm .
m . Anfpr . : 8 bl . Komm . i . Chörle :
>'-10 «nicht wie sonst 9) Predigt n .
deutsche Singmesse ; Gottesdst . um
11 fällt aus ; >. -S Muttergott - s -
velp .cj ,

THEATER
Staatstheater . Fr. 7. 7., 19.00 f . KdF.

u . Sa . 8 . 7., 19.00 : Versprich mir
nichts , Absch .-Vorst . J.ore Hansen .
So . 9. 7., 11.DO I. Foyer : Morgendl .
Feierst . Michelangelo . 18.30 Figaros
Hochzeit .

F I L M - T H E A T E R
UFA u. CAPITOL. 2.30, 5.00, 7.30 „ Der

Verteidiger hat das Wort " mit Hein
rieh George . Jugendl . nicht zugel .

UFA-THEATER. Sonntag vprm . 11 Uhr
„ Kampfgeschwader Liitzow ". Ein
grandioser Film von echter Käme
radschaft . Neueste Wochenschau
lugend zugelassen .

CAPITOL. So . vorm . 11 Uhr „ Stukas ".
Ein Film voll atemloser Spannung .
Neue Wochenschau , Jugendl . zug

GLORIA . Nur noch wenge Tagel 2.30,
5.00, 7.30 „ Fritze Bollmann wollte
angeln ". Ein echtes Volksstück vol¬
ler humorvoll gezeichneter Kiein¬
stadt -Typen und mit einem wilden
Wirbel komischer Ereignisse . Auch
Sonntag vorm . 11 Uhr „ Fritze Boll -
mann " , Jugd . halbe Preise . Karten
im Vorverkauf jetzt schon an der
Tageskasse .

PALI. 3. Woche ! 2.30, 5.00, 7.30 „ Meine
vier lungens ". Das hohe Lied der
Mutterliebe . Jug . ab 14 ] . zugel .

RESI. 3. Woche : „ Eine Frau für drei
Tage " . 2.45, 5.00, 7.30. Zug . n . zug .

ATIANTIK zeigt „ Kohlhiesels Töchter ".
2.45. 5.00, 7.15. lugendl . zugelassein .

KAMMER -LICHTSPIELE. Ab 2.45 Uhr :
„ Abenteuer im Grand -Hotel " , lug .
nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Heute 3.00 , 5.15, 7.30 „ Die
beiden Schwestern " , lugendl . üb .
14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Heute : „ Drei tolle Mä -
delt ". lugdl . über 14 Jahre zugel

Durlach . SKALA. Heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Premiere " . Ein Zarah -Leander -Film .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . M .T. Marika Rökk in „ Hab
mich lieb " . Dazu farbig . Kulturf . u
Woche . Jug . nicht zugelassen . —
Morgen Samstag 2.30 Familienvorst .
„ Lieber alles in der Welt ". Dazu
neue Woche . Jug . Uber 6 J . zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Die Hochstaplerin " .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Durmersheim . Palast -Lichtspiele .
Freitag , 7. 7. , um 19.30, Samstag ,
8. 7. , um 19 .30, Sonntag , 9. 7., um
13 .30, 16.30 und 19.30 „ Der weiße
Traum ". Jug . über 14 J. zugelassen .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 20 Uhr , Sa . 17.30 u . 20 Uhr , So .
15, 17.30 u . 20 „ GlUck unterwegs " .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Gekrönte Liebe " . Jug . ab 14 zug .
Fr ., Sa ., Mo . 20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr .
Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung :
„ Wunschkonzert " mit Jlse Werner .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser buntes Programm „ Kunst
und Klang 2 Stunden lang ".

VERKÄUFE
1 Lautsprecher , für Rundfnnkzentrale

passend , für 28 Jt abzugeben . An -
aebote unter Nr . 25 an die BP .

Mittlere L>bft - und Beereiipresfe sür
70 . <! Sil vorl . Beiertbeim , Marie -

. «Uc^andra -Str . 22, « eileub . 4. St .

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur, was zur ersten
Hilfe dient . Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen

zugute kommen , die
sie gerade braudien .

Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft , sobald er ihrer

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mancher

leer aus .

Werkzeugesäubern.
dann geordnet weglegen ! So
werden sie geschont und wertvolles
Rohmaterial gespart . — Müssen
wir unsere eigenen , uns von der
Natur geschenkten weit wert¬
volleren „Werkzeuge

" nicht
ebenso pfleglich behandeln ?
Selbst eine kleme Verletzung kann
böse Folgen haben . Darum auch
solche Wunden schützen mtl

i ^ in . LMütiua

verschiedenes
14jäHriges Mädel sucht während der

Serien Landaufeutbalt . Umgang m .
kl . Kindern gewöhnt . Angeb . unt .
Nr . 23 an die Badische Presse .

Sreih . Ziehharmonika (diatonisch ) für
längere ,-jeit zu verleihen . Angeb .
unt . Sir . 34 an die Badische Presse .

VERLOREN
Brille , hellgelb , Horn , braungelbe

Glaser , Verl . Wiederbr . erb Bel .Sauter , Karlsrube . Sivillerttr . 55.
Schlüsselbund (3 Schlüssel ) a . 1 . Jultverloren . Abzugeben geg . Beloyng .auf dem Fundbüro Karlsrube .
Graue Kapuze von Tiroler Capezwischen Elsenloh ! » . , Bnnsenstr .,Kriegsftr ., Weltzienstr . Verl . Gegen

Belohnung abzugeben bei Traeger ,Karlsruhe , Eisenlohrstr . 26 .

gefun d e n
? unkelbl Kinderiäikchcn am DienZ »

tag gefunden . Abzuholen geg . Eiii -
ruckungvgebubr bei Haslinger , K.«
TuUach , Auer. Str . 3,

'
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